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Alt mödjt böttn unb bruits,
Alücfrti über bs iui)te Söleer,

Ucber b'JfriSg« its. —

Atöugifcfr bruuefrt's gonj ögpis ©frtijs,
ßuegfet) alts attbers a.

Sd)0*n»es #eimlt, wo büß fingt,
Ata bi bc nbfrn. — sssartec ffltorf

Der Bunbesrat genehmigte ben
Beridjt an bie Bunbesoerfammlung über
bie Befdjwerbe bes ßanbrates bes 5tan»
tons Bafellanb gegen bie ©rteilung bes
©rpropriationsredjtes für eine So dp
fpannungsleitung ber Ro.rboftfdjweße»
rifefren 5\raftwerfe. Orr beantragt, auf
bte Befdjwerbe wegen Itnjuftänbtgleit
ber Bunbesoerfammlung nidjt einju»
treten. — (Er ermächtigte ferner bie
Arbeitslofenlaffe bes Berbanbes ber
Arbeitnehmer ttnb Arbeitgeber ber
23af 1er Banbfabrilen, bie llnterfrüfruitgs»
bauer für bas 3at)r 1925 oon 90 auf
150 Bage 311 oetlättgern. —

Die nation a [tätliche it 0 m
m i f f i 0 n betreffenb Beratung bes
Strafgefefrbucfres befdjiäftigte jtcl) mit
ber grage ber Abtreibung. Sie lehnte
einen foäialbemotratifdfen Antrag, wo»
nad) bie Abtreibung erft nad) betn
3weiteit ©tonafc frrafbar fein folle unb
int galle mtlbernber Amftänbe ©Iii»
berung ber Strafe ober Straffreiheit
nad) freiem ©rmeffen erfolgen füllte, ab.
©benfo einen Antrag, baß feine Be»
ftrafung erfolgen folle, wenn Sdjwün»
gerer ober ©efdjwängerte mit fdjweren
5tranfljeiten behaftet finb, bie oererbt
werben fönnten. Dagegen bleibt bie
Abtreibung ftraflos, wenn ber eine Beil
ber (Eltern geifreslcant ober geiftes»
fd)toad> ift, ober wenn bie Schwängerung
eine golge oon SBIutfcf>anbe, Sdjanbung
ober 3tot;5ud)t gewefert ift. —

Die £> b e r p 0 ft b i r e t i 0 n gelangte
in einem ©utadjteu 3ufranben ber natio»
nalrätlidjen itommiffion, aus wirtfefraft»
ließen unb finau3ielleu ffiriiitbcn 311 bem
(Entfcßeib, bah bie ßanbbriefträger in
bas neue Beamtengefefr riidjt eiU3ube»
3iehen feien. —

Das e i b g e n ö f f f f dj e g i n a n 3
b e p a r t e m e n t hat auf ben 7. Sep»
tember eine grofre ©tpertenlommiffion
3ur Befpredjung eines Entwurfes für bie
Reoifion bes Berfaffungsartilels über
bie gebrannten Sßaffer einberufen. Be»
raten werben hanptfädjlidji bie Bor»
fdjriften über ffjerftellung, ©infuhr, Rei»
nigung, Berlauf unb fislalifdje 23e=

lafrung ber gebrannten ASiaffer. Die
neue ©efefrgebung foil einerfeiits bie Ber»
wertung einheimifefrer Brenmereifroffe 311

angenteffenen greifen fidjern, anberfeits
aber aud) oerbraudjsoertutubernb wirfen.
Der Sanbel mit nidjt gebrannten
geiftigen ffietränlen in ©langen oon 3wet
ober mehr Eitern barf swat oon ben
5tantonen nidjt befonbers befteuert
werben, ift febodj an eine Bewilligung
gebunben, bereu Bebingungett buret)
Bunbesgefefr feftgefteltt werben. Bro»
busenten oon Akin unb Dtoft bebürfen
für ben Bertauf ihres ©tgengewädjfes
feiner Bewilligung. —

Der Sdjriftfteller 3. ©. Se er ift am
20. Augufr im Brioatfranfenhaus Bora»
celfus in 3ürtdj an einem Ser3leibett
tnt Alter oon 66 Sahreu geftorben. ©r
würbe am 24. Auguft unter großer Be»
teiligung beigefeßt. Die ßet'djeurebe hielt
Serr Bfarret Bio Ifer aus Stein a. Rfr.
unb für bie ÄoIIegen oerabfefriebete ihn
Serr Dr. A. Aklti, ber ein perföttlirßer
greunb bes Berftorbenen gewefen war.

Am 24. Auguft würbe in ©enf ber
erfte allgemeine 5t o n g r e fr „ g ü r bas
5tinb" burd) Bunbesrat Säberliu er»

öffnet. An bent 5toitgreffe nehmen bie
Bertreter oon 58 ßänbern teil; außer
ben »Böllerbunbsfraaten finb aud) bie
Bereinigten Staaten, Sowietrufrlanb
ttitb Deutfdjlanb oertreten. 3um
5tongrefrpräfibenten würbe ber ©enfer
Staatsrat Anbré Oltrainare gewählt.
Der Bunbesrat wirb auf bie gan3e
Dauer bes itongreffes burd) Btofcffor
Bernfreim=5tarrer (3ürich) unb burd)
Brofeffor Delaquis (Bern) oertreten.
Aud) bie Regierungen oon 3ürtth,
Reuenburg, Bafelfrabt, äßaabt, ©enf,
Beffin fowie ber Bifdjof oott Bafel
haben Bertreter entfanbt. —

Das internat. 5t lau fen renn en
tourbe wieber ftarf bttrdj ben Regen be»

einträdjtigt. ©ine grofre Ansah! galjrer
tonnte wegen Defett ober Unfall beim
Draining nidjt flatten. Die befte Durdp
fdjnitts3eit auf Rennwagen erreidjte
©raf ©tafetti (Rom, Sunbeam) mit
einer Dur d) fdjin ittsg e fdjiwiitbt'gïeit 0011

oon 73,9 5tilometern. Die 3ufd)auer=
menge war gewaltig; es würben
110Ô Automobile unb 500 ©totorräber
gewählt. Sßäljrenb bem Rennen felbft
ereignete fid) nur ein bebeutenberer Um
fall: ber ©lotorrabfahrer ©hartes
ßaefer fuhr in einem Bunuel au bie
©tauer unb erlitt einen Sdjaoelbrucfr,
ber feine Ueberfüljrung ins Spital nad)
©latus nötig madjte. —

Der ©louat 3uli ergab für bie
S d) to e i 3. B u tt b e s b a h n e it einen
weiteren ©innahmemAusfall ooit an=
nähernb oier ©lillionen grauten. Das
3uli=©rgebnis ift bas fd)ted)tcfte aller
bisherigen ©lonatsergebniffe. Der Aus=
fall fällt ausfdjliefrlidji 31t ßajten bes
©iiteroerfehrs; es fehlen bie hod)=

wertigen ©üterfransporte. Der Ber=
fonenoerfeljr weift hingegen feljr güitftigc
Refultate auf. Brofrbem ift es fraglid),
ob bie Bunbesbahnen auf ©ttbe bes
Safrtes 1925 ohne Defi3.it abfdjliefren
werben. —

Die ÎBieberherftellungs» unb ©r=
gänsiingsarbeiten an ber g u r ï a b a h n
fdjreiten rüftig oorwärts. Der burdj=
geljenbe Betrieb Brig—Difentis witö,
wenn nicht unoorhergefeljene 3wtfd)«n=
fälle eintreten, anfangs 3ult 1926 auf»
genommen werben fönnen. —

Auf ben 1. Dltober nädjfthin würben
folgenbe Auslanbspofttaxen feft»
gefefrt:

1. Baren ber Brief» unb BaMitad)»
nahmen:

Bis gr. 20 40 Rp., über gr. 20
bis gr. 50 50 Rp., für je weitere
gr. 10 ober einen Beil oon gr. 10 bis
gr. 100 10 Rp. mehr, gür Beträge
über gr. 100 bis gr. 200 gr. 1.20
unb für je weitere gr. 100 ober einen
Beil oon gr. 100 bis gr. 1000 50 Rp.
mehr.

Auf ber ©runblage bes Berichts oon
1924 berechnet, oerurfaefrt bie Retterung
ber Boft eine 3abresminbereiuital)me
oon gr. 10 000 bis gr. 12 000.

2_. Der Bertaufspreis ber Antwort»
fcheine wirb oon 60 auf 40 Rp. herab»
gefetjt.

3. Baren ber Boftanweifuugen:
Bis gr. 20 40 Rp., über gr. 20

bis gr. 50 50 Rp., über gr. 50 bis
gr. 100 60 Rp. gür Beträge über
gr. 100 V2 Bro3ent ber ga^en an»
gewiefenen Summe, bas heißt 50 Rp.
für je gr. 100 ober einen Beil oon
je gr. 100.

Die Retterung hat für bie Boft eine
jährliche ©tinbereinuahme oon ungefähr
gr. 14 000 3ttr goige.

Die Baren ber hauptfädjlidjften
Senbungsarteit wie Briefe, Bofttarteu,
Druclfadjen, ©Sarenmufter unb ©efdjüfts»
papiere erleiben gegenüber ben geltenben
Baren leine Aenberuitg.

Reuerbiitgs tauchen wieber fall che
100 gr. B amino ten ber Sdjweße»
rifdjen Rationalbau! in gröfrerer ©ienge
auf. ©s tjanbelt fid) immer nur um
Roten ber 3. ©rniffion mit ber Biguette
,,2BilIjetm Bell" auf ber Borberfeite unb
ber Anfid)t bes „3ungfraumaffios" auf
ber Riidfeite. Alle galfifitate tragen
bie llnterfdjriftcn „öirter, 3öf>r unb
Borntjaufer" unb weifen bie Serien»
be3eidjnung „2E" ober „F" auf. Die
Roten mit lefrterer Serienbe3eid)uuug
finb uitbebiitgt falfch, jene mit ber
erfteren oerbädjtig. —

Als gefrort bes nädjfren © i b g e

n ö f f i f d) e n S d) ü fr e n f e fr e s würbe
befinitio Bellin3ona gewählt- Der geft»
ort hat bereits bie grunblegenbeu Bor»
arbeiten 3um grofren Beil erlebigt. —
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Albe-n-eimsch
Albe-n-einisch chunt's ein? a,

Mi möcht dann und druus,
Möchti über ds wyte Meer,
Ueber d'Hdger us. —

Mängtsch bruucht's ganz öppis Chlys,
Luegsch alls anders a.

Scho-n-es Heimlt, wo dusz singt,
Ma di de abha. — Walter Mors

Der Bundesrat genehmigte den
Bericht an die Bundesversammlung über
die Beschwerde des Landrates des Kan-
tons Baselland gegen die Erteilung des
Erpropriationsrechtes für eine Hoch-
jpannuugsleitung der Nordostschwekze-
rischen Kraftwerke. Er beantragt, auf
die Beschwerde wegen Unzuständigkeit
der Bundesversammlung nicht einzu-
treten. — Er ermächtigte ferner die
Arbeitslosenkasse des Verbandes der
Arbeitnehmer und Arbeitgeber der
Basler Bandfabriken, die Unterstützungs-
dauer für das Jahr 1925 von 9V auf
159 Tage zu verlängern. ^

Die n at ion al r ä t l i ch e Kom-
Mission betreffend Beratung des
Strafgesetzbuches beschäftigte sich mit
der Frage der Abtreibung. Sie lehnte
einen sozialdemokratischen Antrag, wo-
nach die Abtreibung erst nach dem
zweiten Monate strafbar sein solle und
im Falle mildernder Umstände Mil-
derung der Strafe oder Straffreiheit
nach freiem Ermessen erfolgen sollte, ab.
Ebenso einen Antrag, das; keine Be-
strafung erfolgen solle, wenn Schwan-
gerer oder Geschwängerte mit schweren
Krankheiten behaftet sind, die vererbt
werden könnten. Dagegen bleibt die
Abtreibung straflos, wenn der eine Teil
der Eltern geisteskrank oder geistes-
schwach ist, oder wenn die Schwängerung
eine Folge von Blutschande. Schändung
oder Notzucht gewesen ist. —

Die O b e r p o st d i r e k t i o n gelangte
in einem Gutachten zuhanden der natio-
nalrätlichen Kominission, aus wirtschaft-
lichen und finanziellen Gründen zu dein
Entscheid, das; die Landbriefträger in
das neue Veamtengesetz uicht eiuzube-
ziehen seien. —

Das eidgenössische Finanz-
département hat auf den 7. Sep-
tember eine grosse Expertenkommission
zur Besprechung eines Entwurfes für die
Revision des Verfassungsartikels über
die gebrannten Wasser einberufen. Be-
raten werden hauptsächlich die Vor-
schriften über Herstellung. Einfuhr, Nei-
nigung, Verkauf und fiskalische Be-

lastung der gebrannten Wasser. Die
neue Gesetzgebung soll einerseits die Ver-
wertung einheimischer Brennereistoffe zu
angemessenen Preisen sichern, anderseits
aber auch verbrauchsvermindernd wirken.
Der Handel mit nicht gebrannten
geistigen Getränken in Mengen von zwei
oder mehr Litern darf zwar von den
Kantonen nicht besonders besteuert
werden, ist jedoch an eine Bewilligung
gebunden, deren Bedingungen durch
Bundesgesetz festgestellt werden. Pro-
duzenten von Wein und Most bedürfen
für den Verlauf ihres Eigengewächses
keiner Bewilligung. —

Der Schriftsteller I. C. Heer ist am
29. August im Privatkrankenhaus Pava-
celsus in Zürich an einem Herzleiden
lni Alter von 66 Jahren gestorben. Er
wurde am 24. August unter grosser Ve-
teiligung beigesetzt. Dse Leichenrede hielt
Herr Pfarrer Wolfer aus Stein a. Nh.
und für die Kollegen verabschiedete ihn
Herr Dr. U. Welti, der ein persönlicher
Freund des Verstorbenen gewesen war.

Am 24. August wurde in Genf der
erste allgemeine K on g r e h „ F ü r das
Kind" durch Bundesrat Häberlin er-
öffnet. An dem Kongresse nehmen die
Vertreter von 58 Ländern teils ausser
den Wölkerbundsstaaten sind auch die
Vereinigten Staaten, Sowictruszland
und Deutschland vertreten. Zum
Kongresspräsidenten wurde der Genfer
Staatsrat André Oltramare gewählt.
Der Bundesrat wird auf die ganze
Dauer des Kongresses durch Professor
Bernheim-Karrer (Zürich) und durch
Professor Delaguis (Bern) vertreten.
Auch die Negierungen voir Zürich,
Neuenburg, Baselstadt, Waadt, Genf,
Tessin sowie der Bischof von Basel
haben Vertreter entsandt. —

Das internat. Klausenrennen
wurde wieder stark durch den Negen be-
einträchtigt. Eine grosse Anzahl Fahrer
konnte wegen Defekt oder Unfall beim
Training nicht starten. Die beste Durch-
schnittszeit aus Rennwagen erreichte
Graf Masetti (Rom, Sunbeam) mit
einer Durchschnittsgeschwindrgkeit von
voir 73,9 Kilometern. Die Zuschauer-
menge war gewaltig,- es wurden
1199 Automobile und 599 Motorräder
gezählt. Während dein Nennen selbst
ereignete sich nur ein bedeutenderer Uu-
fall: der Motorradfahrer Charles
Laeser fuhr in einem Tunnel an die
Mauer und erlitt einen Schädelbruch,
der seine Ueberführung ins Spital nach
Elarus nötig machte. —

Der Monat Juli ergab für die
Schweiz. Bundesbahnen einen
weiterei? Einnahmen-Ausfall von an-
nähernd vier Millionen Franken. Das
Juli-Ergebnis ist das schlechteste aller
bisherigen Monatsergebnisse. Der Aus-
fall fällt ausschliesslich zu Lasten des
Güterverkehrs: es fehlen die hoch-

wertigen Gütertransporte. Der Per-
sonenverkehr weist hingegen sehr günstige
Resultate auf. Trotzdem ist es fraglich,
ob die Bundesbahnen alls Ende des
Jahres 1925 ohne Defizit abschließen
werden. —

Die Wiederherstellungs- und Er-
gänzungsarbeiten an der Furkabahn
schreiten rüstig vorwärts. Der durch-
gehende Betrieb Brig—Disentis wird,
wenn uicht unvorhergesehene Zwischen-
fälle eintreten, anfangs Juli 1926 auf-
genommen werden können. —

Auf den 1. Oktober nächsthin wurde??
folgende A u s l an d sp o st t a r e n fest-
gesetzt:

1. Taren der Brief- und Paketuach-
nahmen:

Bis Fr. 29 -- 49 Np.. über Fr. 29
bis Fr. 59 ----- 59 Rp., für je weitere
Fr. 19 oder einen Teil von Fr. 19 bis
Fr. 199 ----- 19 Np. mehr. Für Beträge
über Fr. 199 bis Fr. 299 --- Fr. 1.29
und für je weitere Fr. 199 oder einen
Teil von Fr. 199 bis Fr. 1999 --- 59 Np.
mehr.

Alls der Grundlage des Verkehrs von
1924 berechnet, verursacht die Neuerung
der Post eine Jahresmindereiunahme
von Fr. 19 999 bis Fr. 12 999.

2. Der Verkaufspreis der Antwort-
scheine wird von 69 auf 49 Np. herab-
gesetzt.

3. Taren der Postanweisungen:
Bis Fr. 29 -- 49 Rp.. über Fr. 29

bis Fr. 59 ----- 59 Np., über Fr. 59 bis
Fr. 199 ----- 69 Rp. Für Beträge über
Fr. 199 ----- V2 Prozent der ganzen an-
gewiesenen Summe, das heißt 59 Rp.
für je Fr. 199 oder einen Teil von
je Fr. 199.

Die Neuerung hat für die Post eine
jährliche Mindereinnahme von ungefähr
Fr. 14 999 zur Folge.

Die Taren der hauptsächlichsten
Sendungsarten wie Briefe, Postkarten,
Drucksachen, Warenmuster und Geschäfts-
papiere erleiden gegenüber den geltenden
Taren keine Aenderung.

Neuerdings tauchen wieder falsche
199 Fr. Banknoten der Schweize-
rischen Nationalbauk in größerer Menge
auf. Es handelt sich immer nur um
Noten der 3. Emission mit der Vignette
„Wilhelm Tell" auf der Vorderseite und
der Ansicht des „Jungfraumassivs" auf
der Rückseite. Alle Falsifikate tragen
die Unterschriften „Hirter, Iöhr und
Bornhauser" und weisen die Serien-
bezeichnung „2 L" oder „L" auf. Die
Noten mit letzterer Serienbezeichuung
sind unbedingt falsch, jene mit der
ersteren verdächtig. —

Als Festort des nächsten Eidge-
nössischen Schützenfestes wurde
definitiv Bellinzona gewählt. Der Fest-
ort hat bereits die grundlegenden Vor-
arbeiten zum großen Teil erledigt. —
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31 il s tan Ditutoueit.

31 a r g a il. 3Iuf bem grieöbofe oon
Dürrenäfcf) fartb am 21. bie militärifcbe
Seftattung bes oerunglücften glieger»
leutnants Star 2BaIti unter großer 3In»
teilnähme ber Seoölterung ftatt. (Ein
3ug gliegerpioniere unb gltegerfdjüler
non Diibenborf, foroie 3at)Ireicbe £)ffi»
3iere unb Itnteroffigiere bes aargauischen
Sataillons 55 gaben bem Damerabeu
bas letgte ©eleite. — Som ifngliid oer=
folgt ift bie gamilt'e bes Dtrcbenineiers
Srunner in 3lettt'sroil. 3tm 17. 3Iuguft
ftiirate ber fieb3igjäbrige Sater Stunner
an berfeiben Stelle oom ©mbroageit 31t

Dobe, an roeldjer im Sabre 1917 feine
Dodjter ebenfalls oom SSagcn geftür3t
unb getötet toorben mar. Unb am 19.
ftieh fein Sobn auf bem Selo mit
einem gubrroerf 3ufammen unb erlitt
einen fo fdjroeren Scbäbelbrttcb, bah an
feinem 3tufîotrtmen ge3meifelt roirb. —

3t p 0 e n 3 e 11 3t.=9U>. 3tm 23. bies
mürbe bie neue £>unbroitertobeIbriicfe
3mifcben SBatbftabt unb £unb toil mit
einem grofjen Solfsfeft unter Deilttabme
ber fantonalen Sebörbett eiugeroeibt. Die.
©ifenbetonbriiefe bat eine Dange uon
221 Stetern: bie Saufoften biefer ©rüde,
bie bie 3iueitgröhte ©ifenbetonbriicle
©uropas ift, betragen runb eine Stiltfon
tränten. Der Sau mürbe im Oftober
1923 begonnen. —

S a f e i ft a b t. Sit Safe! mürbe bas
ïtkbrmânncrbenïmal auf ber Satterie
neuerbings befubelt. Dausbuben be»

febmierten bie giguren mit fdjroarjem
garbftift, jnbern fie ibneit Sdjnurrbärte
unb bergieicbett auf3eicbneten. — Sin
5Ttieberf)ot3 (©etnembe Stieben) mürbe
tetgte fffioebe ber Dartoffelfrebs feft»
gefteiit. ©s mürben fofort bie gebotenen
Stahnabmen 3iir Serbinberung ber
Skitcroerbreitung getroffen. —

Sa feil an b. Der Segierungsrat be»

anfragte bent Danbtag, bie feit 1923
beftetjenbe Sefolbungsrebuftion für bas
Siaatsperfonal um 5 "/o auf beu 1. Ob
tober roieber auf3tibeben unb oerlangte
311 biefem 3wecfe einen Sacbtragsfrebit
uon runb 30 000 grauten. — 3cotfd)cn
3tltmarft unb Subenborf oerungTiicfte
roäbrenb ber gabrt ber 3tusbilfsbil(eteur
Scbär. ©r fiel 3mifct>en 3mei ©ifenbabn»
toagen unb mürbe fo fdjroer oerlebt, bah
er im Dantonsfpital Dieftal feinen 2jtr»
lebungen erlag. —

© I a r u s. 3tm 22. 3tuguft, Ttacf)=

mittags fur3 nach 5 Ht)r, entgleifte
3toifcben ben Stationen ©ngi unb SSart
ein 3»9 ber Sernftalbabn. Seim fo»
genannten 3llpbacb geriet ber 3ug auf
einer Duroe ins Schleifen, roobei ein
äßagen feitroärts aus bem ©elcife ge=

tuorfen tourbe. Unter ben Saffagieren
entftanb eine 3iemlitf)e Saitif; es gab int
gatt3en 14 Serlebte, rneift buret) ©las»
feberbeu. ©ine ff tau erlitt einen 3lrm=
brueb, ein Dinb einen Serrtbrnd), unb
bei 3rcei Serfotten tourben febmerere
Scbäbeloerletiungen feftgeftellt. 3m gau»
3cn muhten feebs Serfonen, barunter ber
DantonspoIi3eiroad)tmeifter ©ruft f?.'fd>er,
ber übrigens bei ben JRettuitgsarbeiten
noeb mithalf, ins Spital gebracht roerbeu.
Die Urfacbe bes Unfalles biirfte in ber
ftarfen Durcbmeicbung bes Sabuförpers

buret) bie grojfen Segengiiffe ber letjten
Dage liegen. —

©raubünben. 3m Süttbiterlanbe
roerben Itnterfdjriften für ein neues
3Tuto=Serbot gefammett. — 3n ©a3is
mürbe ein oon Suitben faft 3U Dobe
gehetzter ©emsboef lebenbig gefangen,
ttadjbem er in feiner 3Ingft in einen ge=
öffneten Stall hineingerannt roiar. ©r
mürbe, ttadfbem er fidji erholt hatte, 3itm
nahen Sßatb geführt unb in greibeit
gefebt. — giir bas abgebrannte Dorf
Siis fittb 3irfa 340 000 graitfeit in bar
eingegangen, ©s roirb etroa bie öälfte
ber abgebrannten Säufer roieber aufge»
baut. —

D b u r g a u. Su Dägerroilen legten
fid) 3iuei junge Deute nadjts 12 Uhr quer
über bie Strafjenfahrbahn, ben Dopf
auf bie Säitbe geftiibt. ©in ,baber»
fabrenbes 3Iuto roid), um Unheil 311

oermeiben, nach liitts aus, roobei ber
eine Surfdje, offenbar in ber Steinung,
bas 3luto mürbe gerabe roeiterfahren,
rücflings in basfelbe hineinrannte unb
babei ben Dob fanb. — Sit ©rntattingen
ertrant beim Saben ber fedts Sahre alte
grib Subolf, Sohn bes Delepbonange»
fteltten Dobi in grauenfelb. —

3ürid). Sm Segerborf itt 3tltftetten
ftarb ber adjtjet)njährige Seget Sana
©aittara aus Dicuin in gran3öfifd)=
©uinea, an einem £er3fct)lag. ©t rourbe
im griebbof 3lltftetten nach trtobain»
mebattifdjem Situs beerbigt. —

jjreiburg. 3n greiburg ftarb im
3tlter oon 66 Sohren ber ehemalige
Öauptmantt in ber päpftlicben ©arbe,
Sobantt Sogelfang, ©r hadr fid), nm'
etroa 10 Sahren oom Dienft 3urüdge=
3ogen. — 3n SOturift geriet bas Sauern»
haus „Da SRolière" am frühen fütorgen
in Sranb. Das getter griff jo rafd) um
fid), bah ein oierjährtges Sjtäbdjen nid)t
mehr .gerettet merben tonnte, ©s per»
brannten auch 4 3übe unb 1 Sferb. —

© e n f. 3n ffienf tourbe eine Unter»
fcbriftenfammfiing gegen bie 3tufhebung
ber Doleranshäufet eröffnet, ©s mürben
febon mehr als 2000 Samen eingetragen.
— Das Segräbnis bes gliegerleutnants
Déon Sucliit fanb am 21. 3Iuguft in
Dreine* ftatt. Der Sarg rourbe uon
©eniefolbaten aus Diibenborf getragen,
©ine Snfanterieabteilung aus Daufattne
gab bas ©eleite. Süäbrenb ber geierlich»
leit treiften fünf glieger über Droitier.
— 31m 20. 3Iuguft, abettbs, ftürgte bei
ber Duroe ooit Siermes ein oon Seprier
tommenbes 3tuto in ben ©rabeit. Der
giibrer ,3tubouarb unb fein neben ihm
fitjenber greunb blieben unoerletjt. Die
Snfaffeu bes SBagens aber, ein Dierr
©ftrabe famt grau unb Dodjter aus
Saris, muhten fd)toeroerleht ins Dran»
fenbatis gebracht merben. öerr ©ftrabe
ift feinen Seriebungen fchon erlegen; ber
3uftaitb ber beiben grauen ift hoff»
nuttgslos. —

2B a a b t. Sit 3lir=Ies=Sains gab ein
Snbuftrieller, ber Solfcberoift Soutt),
feinem Srioatroeg ben Samen „Deitin»
roeg". Der ©ettteinberat oerboi biefe
Seneitttuug unb ftrafte Soutt), ber ben
SoIMten, metdjer bie 3tuffd>rifttafef ent»
fernen roollte, befebimpfte, mit gr. 30

Suhe. — Sit Suibour tant auf ber
elettrifdjett Unterftation ber Sunbes»
bahnen ber Stafdjinenfiibrer 2ßir3 mit
einer elettrifchen Deituitg t'tt Seriihruitg
unb mürbe auf ber Stelle ootn Strom
getötet. — Seim Durchfahren bes

Dorfes ©hefaur fuhr ein oon einem
Daitfanner Stetjgermeifter gelenttes 3Iuto
gegen eine Stauer. Soit ben Snfaffen
mürbe bas 25jährige grüulein 3tngète
Stagnenat getötet; bie übrigen Damen
mit leichteren Seriehungen baoon. —

3D a 11 i s. Der Sfarrer S. Stodalper
oon ©oppisberg, einem Dleinen äßeikr
bei ffioms, ftii^te am 18. itt bie Staffa
unb ertrant. —

Die £>erbftfeffion bes ©rohen Sates
beginnt Stontag beit 14. September.
STtit Sü elf id) t auf bie laitbroirtfcbaftlidje
3Iusfteltung roirb oerfudjt merben, bie
fahlreidjett Draîtanbcu fo roeit als ntög»
lief) 311 oerfebieben, um bie 'dringlichen
in einer SBocbe erlebigen 31t tonnen. —

Dem Seriualtungsbericbt pro 1924 ift
3U entnehmen, bah es int Danton 311

©nbe bes Sahres 1022 ©aftmirtfehaften,
1523 Speifemirtfcbaften, 52 Senfionen
unb 3Irbeitertantinen, 62 Donbitoreien
unb 251 Daffeemirtfdjaftett gab. Da30
tommen allerbings noch bie Sommer»
roirtfdjaften; bas finb 208 ©aftmirt»
fdjaften, 57 Speiferoirtfdjaften unb
107 Senfionen unb Donbitoreien, ferner
393 Satentinbaber für ben Dleinhaitbel
mit 3Iltohol aller 3lrt. — 3ßegen
äßiberhanblungen gegen bie Sorfdjriften
ber Debensmittelpolijei liefen 287 3ln=
3eigen ein; fie .betrafen meiftens Sttldj»
fftlfdjungett unb Stiidfoerunreiitigungen.
— Sei ber Sranboerjidferung toarett
185 440 ©eb-äube mit einer Ser»
ficherungsfumme oon runb 2917 Stil»
lionen granten oerfiebert. — gür bas
geuerroehrmefen tourben gr. 1 053 452
ausgegeben, roobei ber bubgetierteDrebit
um gr. 474 530 überfdjtitten rourbe. —
Der Unterhalt unb 3lusbau bes
2193 Dilometer langen Strahcunehes
toftete rmtb 7 Stillionen granten. —

Die bernifdje Danbestirdjc oerjeidjnet
gegemoärtig einen ftarfen 3ßed)|el itt ber
Sefehung oon SfarrfteUen. Sn ©risroil
trat ait Stelle bes nach 52jäbrigem
Dienft an ber ©emeiitbe 3urücftretenben
©hriftian Sotb ber bisherige Starrer
ber

_
Serggemcinbe Daueneit, Sercbtolb

3u>idt). Diefer rourbe erfeht buret) Gerrit
grilj Stithlemann. D>er Sfarrer oon
3lbläubfcbeit, Sßerner guebs, fiebelt nach
Döiti3 über, roeldje ©emeiitbe bttreb ben
Dob ihres Sfarrers griebrieb Docber
oerroiaift ift. 3ltts ber Diafpora aus
©orbaft tomint Sfarrer äßilbetin Straher,
ber Sohn bes roeitanb „©letfcber»
Pfarrers" ©ottfrieb Strafjer in ffirinbel»
roalb, in bas benachbarte ffiampeleit,
roelcbcs in Srofeffor ©bitarb Sähler
feinen Seelforger oerloreu bat. 3m
meitern finb bie SfarrfteUen itt £>er=
3ogeubud)fee, oon too ber eine Sfarrer,
Star falter, als Sadjfolger 001t Srof.

5S0 VIL KLMLN >vocnL

Aus den Kantonen.

Aargau. Auf dem Friedhofe von
Dürrenäsch fand am 21. die militärische
Bestattung des verunglückten Flieger-
leutnants Mar Walti unter großer An-
teilnähme der Bevölkerung statt. Ein
Zug Fliegerpioniere und Fkegerschüler
von Dübendorf, sowie zahlreiche Offr-
ziere und Unteroffiziere des aargauischen
Bataillons 5b gaben dem Kameraden
das letzte Geleite. — Vom ilnglück ver-
folgt ist die Familie des Kirchenmeiers
Brunner in Aettiswil. Am 17. August
stürzte der siebzigjährige Vater Brunner
an derselben Stelle vom Emdwagen zu
Tode, an welcher im Jahre 1917 seine
Tochter ebenfalls vom Wagen gestürzt
und getötet worden war. Und am 19.
stiesz sein Sohn auf dem Velo mit
einem Fuhrwerk zusammen und erlitt
einen so schweren Schädelbruch, das; an
seinem Aufkommen gezweifelt wird. —

Appenzell A.-Nh. Am 23. dies
wurde die neue Humdwilertobelbrücke
zwischen Waldstadt und Hundwil mit
einem großen Volksfest uuter Teilnahme
der kantonalen Behörden eingeweiht. Die
Eisenbetonbrücke hat eine Länge von
221 Metern: die Baukosten dieser Brücke,
die die zweitgrößte Eisenbetonbrttcke
Europas ist. betragen rund eine Million
Franke». Der Bau wurde im Oktober
1923 begonnen. —

Baselstadt. In Basel wurde das
Wehrmännerdenkmal auf der Batterie
neuerdings besudelt. Lausbuben be-
schmierten die Figuren mit schwarzem
Farbstift, indem sie ihnen Schnurrbärte
und dergleichen auszeichneten. — Im
Niederholz (Gemeinde Riehen) wurde
letzte Woche der Kartoffelkrebs fest-
gestellt. Es wurden sofort die gebotenen
Maßnahmen zur Verhinderung der
Weitcrverbreitung getroffen. —

Basel land. Der Regierungsrat be-
antragte dem Landtag, die seit 1923
bestehende Besoldungsreduktion für das
Staatspersonal um 5 °/o auf den 1. Ok-
tober wieder aufzuheben und verlangte
zu diesem Zwecke einen Nachtragskredit
von rund 30 900 Franken. — Zwischen
Altmarkt und Bubendorf verunglückte
während der Fahrt der Aushilfsbilleteur
Schär. Er fiel zwischen zwei Eisenbahn-
wagen und wurde so schwer verletzt, daß
er im Kantonsspital Liestal seinen Per-
letzungen erlag. —

Elarus. Am 22. August, nach-
mittags kurz nach 5 Uhr. entgleiste
zwischen den Stationen Engi und Wart
ein Zug der Sernftalbahn. Beim so-
genannten Alpbach geriet der Zug aus
einer Kurve ins Schleifen, wobei ein
Wagen seitwärts aus dem Geleise ge-
worsen wurde. Unter den Passagieren
entstand eine ziemliche Panik: es gab im
ganzen 14 Verletzte, meist durch Glas-
scherben. Eine Frail erlitt einen Arm-
bruch. ein Kind einen Beinbruch und
bei zwei Personen wurden schwerere
Schädelverletzungen festgestellt. Im gan-
zen mußten sechs Personen, darunter der
Kantonspolizeiwachtmeister Ernst Fischer,
der übrigens bei den Rettungsarbeiten
noch mithalf, ins Spital gebracht werden.
Die Ursache des Unfalles dürfte in der
starken Durchweichung des Bahnkörpers

durch die großen Regengüsse der letzten
Tage liegen. —

Eraubü »den. Im Bllndnerlande
werden Unterschriften für ein neues
Auto-Verbot gesammelt. ^ In Cazis
wurde ein von Hunden fast zu Tode
gehetzter Eemsbock lebendig gefangen,
nachdem er in seiner Angst in einen ge-
öffneten Stall hineingerannt war. Er
wurde, nachdem er sich erholt hatte, zum
nahen Wald geführt und in Freiheit
gesetzt. — Für das abgebrannte Dorf
Slls sind zirka 340 000 Franken in bar
eingegangen. Es wird etwa die Hälfte
der abgebrannten Häuser wieder aufge-
baut. —

Thurgau. In Tägerwilen legten
sich zwei junge Leute nachts 12 Uhr guer
über die Straßenfahrbahn, den Kopf
auf die Hände gestützt. Ein .daher-
fahrendes Auto wich, um Unheil zu
vermeiden, nach links aus, wobei der
eine Bursche, offenbar in der Meinung,
das Auto würde gerade weiterfahren,
rücklings in dasselbe hineinrannte und
dabei den Tod fand. — In Ermattingen
ertrank beim Baden der sechs Jahre alte
Fritz Rudolf, Sohn des Telephonange-
stellten Kobi in Frauenseld. —

Zürich. Im Negerdorf in Altstetten
starb der achtzehnjährige Neger Sana
Cainara aus Dicum in Französisch-
Guinea, an einem Herzschlag. Er wurde
im Friedhof Altstetten nach moham-
medauischem Ritus beerdigt. —

Freiburg. In Freiburg starb im
Alter von 66 Jahren der ehemalige
Hauptmann in der päpstlichen Garde,
Johann Vogelsang. Er hatte sich vor
etwa 10 Jahren vom Dienst zurückge-
zogen. — In Murist geriet das Barlern-
Haus „La Molière" am frühen Morgen
in Brand. Das Feuer griff so rasch um
sich, daß ein vierjähriges Mädchen nicht
mehr .gerettet werden konnte. Es ver-
brannten auch 4 Kühe und 1 Pferd. —

Genf. In Genf wurde eine Unter-
schriftensammlung gegen die Aufhebung
der Toleranzhäuser eröffnet. Es wurden
schon mehr als 2000 Namen eingetragen.
— Das Begräbnis des Fliegerleutnants
Léon Vuclin fand am 21. August in
Troiner statt. Der Sarg wurde von
Eeniesoldaten aus Dttbendvrf getragen.
Eine Jnfanterieabteilung aus Lausanne
gab das Geleite. Während der Feierlich-
keit kreisten fünf Flieger über Trainer.
— Am 20. August, abends, stürzte bei
der Kurve von Siermes ein von Veyrier
kommendes Auto in den Graben. Der
Führer Audouard und sein neben ihm
sitzender Freund blieben unverletzt. Die
Insassen des Wagens aber, ein Herr
Estrade samt Frau und Tochter aus
Paris, mußten schwerverletzt ins Kran-
kenhaus gebracht werden. Herr Estrade
ist seinen Verletzungen schon erlegen: der
Zustand der beiden Frauen ist hoff-
nungslvs. —

Waadt. In Air-les-Bains gab ein
Industrieller, der Bolschewist Jouty,
seinem Privatweg den Namen „Lenin-
weg". Der Gemeinderat verbot diese
Benennung und strafte Jouty, der den
Polizisten, welcher die Aufschrifttafel ent-
fernen wollte, beschimpfte, mit Fr. 30

Buße. — In Puidour kam auf der
elektrischen Unterstation der Bundes-
bahnen der Maschinenführer Wirz mit
einer elektrischen Leitung in Berührung
und wurde auf der Stelle vom Strom
getötet. — Beim Durchfahren des

Dorfes Ehesaur fuhr ein von einein
Lausanner Metzgermeister gelenktes Auto
gegen eine Mauer. Von den Insassen
wurde das 25jährige Fräulein Angèle
Magnenat getötet: die übrigen kamen
mit leichteren Verletzungen davon. —

W allis. Der Pfarrer V. Stockalper
von Goppisberg, einem kleinen Weiler
bei Goms, stürzte am 13. in die Massa
und ertrank. —

Die Herbstsession des Großen Rates
beginnt Montag den 14. September.
Mit Rücksicht auf die landwirtschaftliche
Ausstellung wird versucht werden, die
zahlreichen Traktanden so weit als mög-
lich zu verschieben, um die dringlichen
in einer Woche erledigen zu können. —

Dem Verwaltungsbericht pro 1924 ist
zu entnehmen, daß es in: Kanton zu
Ende des Jahres 1022 Gastwirtschaften.
1523 Speisewirtschaften. 52 Pensionen
und Arbeiterkantinen, 62 Konditoreien
und 251 Kaffeewirtschaften gab. Dazu
kommen allerdings noch die Sommer-
wirtschaften: das sind 203 Gastwirt-
schaften, 57 Speisewirtschaften und
107 Pensionen und Konditoreien, ferner
393 Patentinhaber für den Kleinhandel
mit Alkohol aller Art. — Wegen
WiderHandlungen gegen die Vorschriften
der Lebensmittelpolizei liefen 237 An-
zeigen ein: sie betrafen meistens Milch-
fälschungen und Milchverunreinigungen.
— Bei der Brandversicherung waren
135 440 Gebäude mit einer Ver-
sicherungssumme von rund 2917 Mil-
lionen Franken versichert. — Für das
Feuerwehrwesen wurden Fr. 1 053 452
ausgegeben, wobei der budgetierte Kredit
um Fr. 474 530 überschritten wurde. —
Der Unterhalt und Ausbau des
2193 Kilometer langen Straßennetzes
kostete rund 7 Millionen Franken. —

Die bernische Landeskirche verzeichnet
gegenwärtig einen starken Wechsel in der
Besetzung von Pfarrstellen. In Eriswil
trat an Stelle des nach 52jährigem
Dienst an der Gemeinde zurücktretenden
Christian Roth der bisherige Pfarrer
der Berggemeinde Lauenen, Berchtold
Zwicky. Dieser wurde ersetzt durch Herrn
Fritz Mühlemann. Der Pfarrer von
Abländschen. Werner Fuchs, siedelt nach
Köniz über, welche Gemeinde durch den
Tod ihres Pfarrers Friedrich Kocher
verwaist ist. Aus der Diaspora aus
Cordast kommt Pfarrer Wilhelm Straßer,
der Sohn des weiland „Gletscher-
Pfarrers" Gottfried Straßer in Grindel-
wald, in das benachbarte Gampelen,
welches in Professor Eduard Wähler
seinen Seelsorger verloren hat. Im
weitern sind die Pfarrstellen in Her-
zogenbuchsee, von wo der eine Pfarrer,
Mar Haller, als Nachfolger von Prof.



IN WORT UND BILD 561

5tarl 9Jlarti ttacf) 23ein überfiebelt, imb
fit){3, tO'OÎeïBft Pfarrer 9Jta.r 33illeter in
ben Auljeftanb tritt, nett 311 befehett.
Sobann fudjt btc ©emeinbe grutigen
an ihre neugefdjafferoe .Silfsprebigerftclle
einen jungen Dbeologen. gügen mir
nod) bei, baf) bie ber giirforge bes
bemifdjen fiiilfsnereiits anvertraute en an»
gelifdje ©emeinbe in Sitten ebenfalls
tteu 3tt befehett ijt, weil tjßfarrer 93aul
©dliu eine SfarrfteHe in feinem ijeiinat»
fanton Aeuenburg übernimmt. —

t Sïifî öobler.
gril; ôobler tourbe ant 3. Sltäu 1861

in 23ent geboren. Sein Sater, giir»
Ipredjer ©ottlieb ôobfer, ftarb feljr frül)
uitb hinterließ bie gamilte in ärwltchen
Serljältniffen, jo baj) ber einzige Sohn
fid) ben SBunfd) eines afabentifdjett
Stubiunts oerjagen unb barnacb trad),»
ten mußte, möglidjft balb felbftänbtg 311

to erbett. C£r trat barttnt im 3 a I) re 3878
in bas dtotariatsbiireau itlopfenftciu ein,
too er 2 3ahre erjt als fiebrling, bann
als AngefteHter arbeitete, hierauf fatn
er aïs Aftuar in bie ffierid)tsfdjretberei
23runtrut uitb fpäter als Schriftführer
an bas Tlnterjud)utt gsr idjferam t 23ern.
£>ier nuit ergab fidj ihm bie 9JtögIidjfeit,
nachîuholen, was er früher 31t unter»
Iajfen genötigt uwr: er fonnte an ber
jurijtijchen gafultüt feine gadjifenntniffe
ergänjen. 3n hohem 90taße genoß ber
beroortageitb begabte Stubent bas
SBohttPoIIen bes Ser m Swfeffor Gilbert
3eerleber. 2ttief) feine gefeitigen Anlagen
fielen auf mtb tuurbett anerfanint; fo
befteibete er 311111 Seifpief einige 3eft
bie SBürbe eines Sräfibenten ber 2lfa»
bemia.

©egeit ©itbe ber adliger 3afjre tourbe
grits ôobler Sefretar ber ftabtberitifdjen
iBoIijeifommiffton. Son bort tourbe er
fehr balb in bas eibgenöffifdje 3uftt3»
unb Solijeibepartement berufen mtb i'm
Saßre 1888 als ftangteifefretär für
grembenpolpsei. 2tls 1889 bie 23unbes=
anwaltfd;aft tnteber errietet tourbe, trat
fitobler als Sefretar 311 biefer ffießörbe
über. £>ier fanb er ein großes 2Birfuttgs=
felb: er organifierte bas eibgenöffifdje
3entraIpoIi3eibureau, fdjuf ben anfhro»
potnetrifdjen ©rfenwungsbienft, ben So»
Ii3ei=2tn3eiger unb aitbcres mehr. 1904
tourbe er ©hef biefcs 23ttreaus unb 1919
bei Anlaß ber 9teorganifatiou bes 3uft'.3=
unb ttcliseibepartements I. Abjunft ber
23unbesantoaItfd)iaft. ©ine befottbers
fch toterige uttb anftrengenbe Seriobe
feiner Amtsführung bilbeteit bie 5tr.egs»
jähre, währenb toeldjer er in auf»
reibeuber 2lrbeit bie Sefämpfung ber
Spionage leitete, ©s ift mehrmals oor»
geforrtmen, baß grits éobler bie 9ladjt
3iir Sewältigung feiner 2lrbeit 3uhtlfe
nahm uttb bas Sureau erft oerlieh, wenn
bie aitbern Seantten 311r Dagesarbeit
eintrafen.

Droh ber außerorbenflidjen 3itan=
fprtidjtiahnte bttrdji fein Amt, ent3og fid)
£>err êobler ben 23ürgerpflid)ten ' nidjt.
Sott 1911 bis 1922 war er Sdifibent
bes 3irdjgemeinberats ber Slünfter»
genteittbe, unb 001t 1919 bis 1922 prä»
fibierte er ben iSefamtfirchgemeinberat.
Seit 1922 war er Stöfibent Der
SRünfter=3ird)gemeinbeoerfammIung.

fieiber mußte er oor einigen SBodjeit
feitt freunblicßes $eim an ber 3unfetn=
gaffe, itt welchem fo oiete greuitbe ein»
unb ausgegangen waren, oerlaffen unb
fid) einer ©rfrautung ber Scrbautmgs»
organe wegen in Spitalpflege begeben.
Die große Anh ä ng I id) te it ferner oielett
grettnbe untgab ihn auch int 5tranfen»
simmer, bas halb einem Slumengarten
glid). Sdjon fd)ien ber Dag gefotttmen,

f tÇriiî $obler.

ba ber patient geheilt in Seim mtb
Arbeit suriidfehren fonnte, als ein 91ücl=

fdjlag eintrat unb beut foftbaren fiebett
ein ©itbe bereitete, ©s war am
17. Auguft.

£>oblcr war ein guter 5feniter ber
bernifcheit ©efdjiidjte. ©r oeröffentlichte
bie „Stoffen über bie Organifatton ber
berttifcljcn Sehörben", att bereit Iet3tem
Deil er bis 311 feiner ©rfraitfuitg in ben
Stußeftunben arbeitete.

Das Saterlanb verliert in joerru
öobler einen Seantten oon gan3 heroor»
ragenber Diidjtigfcit, oon feltener ©ig»
nung für bas innegehabte 2lntt; leine
greuitbe oerlietett einen humorootien ©«=

fellfchafter, einen treuen 3tatgeh er, einen
Dröfter in trüben Dagen, einen Reifer
in ber 3tot.

Die ©ngethornhütte bes 2tfabemifd)en
2llpenflubs 23em, am ©titgang bes
Ddjfentales, ift feit 23. Auguft wieber
eröffnet; fie befinbet fid) am alten
Inittenwege, etwa eine 23iertelftunbe
unterhalb bes alten £>üttenp!afres. —

Der grofse ©emeinberat oon 3öiti3
wählte ßanbwirt Sd)cr3 in bie Armen»
fomntiffion uttb 33teId)ior Sdjiilb in
SBabern in bie Sd)uIfommifffoit. ©r ge=

nehmigte ben Aertrag beireffeitb An»
fchlitf) au bie Arbeitslofenoerfidjerungs»
faffe 23ern, genehmigte alle 3tedjnungein
für bas 3al)r 1924 unb erwarb bas
©ummerslodjbeiiuioefett 311m greife oott
20 000 graufeit. —

3wei aus ber Strafauftalt Dhorberg
entwichene Sträflinge, ÜBeruer 2lebi uitb
©ottfrieb Sögeli würben auf ber hin»
tern Spifsenegg bttrd) 3wei Siguauer
fianbjäger am britten Dage nach ihrer
gtuebt biitgfeft gemacht. Sie hatten
bereits bürgerliche ftleiber mtb hatten
fid) attfserbent eine tpferbebede oerfetjafft,
um fid) nadjfs oor ber itälte 311 fdhü^en.

3n Sdjwarjenburg legte am 1. 2tuguft
£>err 21. 3ot)Ii fein Amt als 9tegierungs=
ftatthalter nieber, bas er burdj 35 3af)re,
als gewiffcnljafter, unparteiifdjer SOtanu,
oon ber 23eoöIferung fjodjgefdtäfet, aus»
geübt hatte. —

Stach faft fünfjähriger, oerbienftooller
Amtsführung itt 2Bal;Iern tritt £jerr
33farter De Queroain auf är3tlid)es 2ln=
raten in ben 3M)cftanb. ©r wirb fid),
wênigftens oorläufig, gaii3 ins iBrtoat»
leben 3ttrüd3iehen. —

An 2nfoholuergiftiing ftarb ber fünf»
3igjäbrige fiaitbarbeiter 3ohanit 23erger
aus 9tiiti in 2Battenwil, ber uadj 23e»

enbigung bes ©mbens bent 23ranntwein
311 ftarf 3itgefprod)en hatte, ©r ftarb in
einem 23erner Spital, wohin er auf
Anorbnung bes Wistes gebrad)t warben
war. —

An ber 23abnlinie, 3irfa 700 3lReter
oberhalb ber Station 3o!lbrüd, wurDe
am 20. 2tuguft ein neugeborenes SJtäb»

djen gefunbeu. Das 3inb würbe oon
einer faunt 3watt3igjährigen graucns»
perfon im 2Ibort bes 23ahnwageits ge»
boren, wobei es auf bas ©eleife fiel.
Das fiittb ift 41 Zentimeter laug unb
btos aitberthalb fiilogramtu fd)toer; es
lebt ttod), biirfte aber ïaum lebensfähig
fein. Die SCTÎutter entfernte fid) ttt Saug»
nau, ohn baff bas 23ahttperfonaI irgenb
etwas bewerft hätte. —

2tm 18. Auguft ftarb in Signait nad)
langer itranfheit ber 73jährige 310far
gerbinanb Althaus, ©r würbe 1881 311111

©emeinbefdjreiber oon Signait gewählt
unb hatte biefes Amt bttrd) 30 3ahre
oerfehen. ©r war audj SRitglieb unb
Sßisepräfibent bes 2lmtsgerid)tes, 311 it=
glieb ber 3rebitfoinmiffion ber 23anf in
ßangnau, 3leoifor ber Auftatt ©ottes»
gnab unb bes 23e3irfsfranfenhaufes. —

Der Dhuner Stabtrat gewährte einen
3rebit oon 500 grattfeit für 5 2tnteil»
fdjeine ber 9îabtogenoffenfd)aft 23ern unb
einen 23eitrag oon 200 granfen an bie
9fusfteIIungsfoften bes 23e3irfsfoiuitees
„23eriter Öberlanb" für bie fianbwirt»
fchaftsausftellung in 23em.

3n SBengeit wirb feit bem 16. Auguft
ein im ©rattb iootel 23eIoebère abge»
ftiegeuer ©ttgläitber namens fiouis Sa»
oage, fiehrer aus fioitboit, oerntifrt. ©r
wollte angeblich eine Dour nach ©rinbel»
toalb machen, bed) würbe bie betreffeitbe
©egettb 3tuei Dage lang burd)fud)t, ohne
bah eine Spur oon ihm hätte gefunben
werben fönnett.

^err alt 3reisforttinaubaitt StRajor
9ïicber iit Unterfeen feierte biefer Dage
feinen 75. ©eburtstag. ôie3ii hatten fid)
14 feiner Söhne unb Döchter mit ihren
5!inbent, iusgefamt 35 IBcrfoueu, 311»

fammengefunbeu. Alle Söhne befleibeu
teils in ber Sd)wei3, teils im 2luslanbe,
angefehene Stellungen. —

Wttf ber gahrt nach 23önigett fuhr ber
23eIomed;aitifer 3feli aus 3nterlafen mit
bem 9Jtotorrab, auf bem audj ttod) ein
junger Wrbeiter faf), gegen einen 23aum.
Der Arbeiter würbe auf bie Strafje ge»

fchleubert unb ftarb balb barauf. 3mci
auf einer 23anf fihenbe finaben würben
bttrd) bas 9Jtotorfab ebenfalls erljeblid)
oerlehi. 3feli felbft faut mit Ieid)teren
Seriehungen baoon. —
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Karl Marti nach Bern übersiedelt, und
Là woselbst Pfarrer Mar Billeter in
den Ruhestand tritt, neu zu besetzen.
Sodann sucht die Gemeinde Frutigen
an ihre neugeschaffene Hilfspredigerstelle
einen jungen Theologen. Fügen wir
noch bei, das; die der Fürsorge des
bernischeu Hilfsvereins anvertraute evan-
gelische Gemeinde in Sitten ebenfalls
neu zu besetzen ist, weil Pfarrer Paul
Ecklin eine Psarrstelle in seinem Heimat-
tanton Neuenburg übernimmt. -

f Fritz Hobler.
Fritz Hobler wurde am 3. März 1361

in Bern geboren. Sein Vater, Für-
lprecher Gottlieb Hobler, starb sehr früh
und hinterliesz die Familie in ärmlichen
Verhältnissen, so das; der einzige Sohn
sich den Wunsch eines akademischen
Studiunis versagen und darnach trach-
ten muhte, möglichst bald selbständig zu
werden. Er trat darum im Jahre 1873
in das Notariatsbureau Klopfenstein ein,
wo er 2 Jahre erst als Lehrling, dann
als Angestellter arbeitete. Hierauf kam
er als Aktuar in die Gerichtsschreiberei
Pruntrut und später als Schriftführer
an das Untersuchungsrichteranrt Bern.
Hier nun ergab sich ihm die Möglichkeit,
nachzuholen, was er früher zu unter-
lassen genötigt war: er konnte an der
juristischen Fakultät seine Fachkenntnisse
ergänzen. In hohem Matze genosz der
hervorragend begabte Student das
Wohlwollen des Herrn Professor Albert
Zeerleder. Auch seine geselligen Anlagen
fielen aus und wurden anerkannt; so
bekleidete er zum Beispiel ginige Zgit
die Würde eines Präsidenten der Aka-
demia.

Gegen Ende der achtziger Jahre wurde
Fritz Kodier Sekretär der stadtbernischen
Polizeikommission. Von dort wurde er
sehr bald in das eidgenössische Justiz-
und Polizeidepartement berufen und im
Jahre 1838 als Kanzleisekretär für
Fremdenpolizei. Als 1889 die Bundes-
anwaltschaft wieder errichtet wurde, trat
Hobler als Sekretär zu dieser Behörde
über. Hier fand er ein grostes Wirkungs-
feld: er organisierte das eidgenössische
Zentralpolizeibureau, schuf den anthro-
pometrischen Erkennungsdienst, den Po-
tizei-Anzeiger und anderes mehr. 1964
wurde er Chef dieses Bureaus und 1919
bei Anlas; der Reorganisation des Justiz-
und Polizeidepartements I. Adjunkt der
Bundesanwaltschaft. Eine besonders
schwierige und anstrengende Periode
seiner Amtsführung bildeten die Kriegs-
jähre, während welcher er in auf-
reibender Arbeit die Bekämpfung der
Spionage leitete. Es ist mehrmals vor-
gekommen, das; Fritz Hobler die Nacht
zur Bewältigung seiner Arbeit zuHilfe
nahm und das Bureau erst verlies;, wenn
die andern Beamten zur Tagesarbeit
eintrafen.

Trotz d er auszerordentlichen I n an-
spruchnahme durch sein Amt, entzog sich
Herr Hobler den Bürgerpflichten nicht.
Von 1911 bis 1922 war er Präsident
des Kirchgemeinderats der Münster-
gemeinde, und von 1919 bis 1922 prä-
sidierte er den Sesamtkirchgemàderat.
Seit 1922 war er Präsident der
Münster-Kirchgemeindeversammlung.

Leider mutzte er vor einigen Wochen
sein freundliches Heim an der Junkern-
gasse, in welchem so viele Freunde ein-
und ausgegangen waren, verlassen und
sich einer Erkrankung der Verdauungs-
organe wegen in Spitalpflege begeben.
Die grotze Anhänglichkeit semer vielen
Freunde umgab ihn auch in; Kranken-
zimmer, das bald einem Blumengarten
glich. Schon schien der Tag gekommen,

'!' Fritz Hobler.

da der Patient geheilt in Heim und
Arbeit zurückkehren konnte, als ein Rück-
schlag eintrat und dem kostbaren Leben
ein Ende bereitete. Es war am
17. August.

Hobler war ein guter Kenner der
bernischen Geschichte. Er veröffentlichte
die ,,Notizen über die Organisation der
bernischen Behörden", an deren letztem
Teil er bis zu seiner Erkrankung in den
Mutzestunden arbeitete.

Das Vaterland verliert in Herrn
Hobler einen Beamten von ganz hervor-
ragender Tüchtigkeit, von seltener Eig-
nung für das innegehabte Amt; seine

Freunde verlieren einen humorvollen Ge-
sellschafter, einen treuen Ratgeber, einen
Tröster in trüben Tagen, einen Helfer
in der Not.

Die Engelhornhütte des Akademischen
Alpenklubs Bern, am Eingang des
Ochsentales, ist seit 23. August wieder
eröffnet; sie befindet sich am alten
Hüttenwege, etwa eine Viertelstunde
unterhalb des alten Hüttenplatzes. —

Der grotze Gemeinderat von Köniz
wählte Landwirt Scherz in die Armen-
kommission und Melchior Schild in
Wabern in die Schulkommission. Er ge-
»ehmigte den Vertrag betreffend An-
schlus; an die Arbeitslosenversicherungs-
kasse Bern, genehmigte alle NechnungM
für das Jahr 1924 und erwarb das
Gummerslochheimwesen zum Preise von
20 000 Franken. —

Zwei aus der Strafanstalt Thorberg
entwichene Sträflinge, Werner Aebi und
Gottfried Vögeli wurden auf der hin-
tern Spitzenegg dnrch zwei Signauer
Landjäger am dritten Tage nach ihrer
Flucht dingfest gemacht. Sie hatten
bereits bürgerliche Kleider und hatten
sich autzerdem eine Pferdedecke verschafft,
um sich nachts vor der Kälte zu schützen.

In Schwarzenburg legte am 1. August
Herr A. Kohli sein Amt als Regierungs-
statthalter nieder, das er durch 35 Jahre,
als gewissenhafter, unparteiischer Mann,
von der Bevöikerung hochgeschätzt, aus-
geübt hatte. —

Nach fast fünfjähriger, verdienstvoller
Amtsführung in Wahlern tritt Herr
Pfarrer De Quervain auf ärztliches An-
raten in den Ruhestand. Er wird sich,

wenigstens vorläufig, ganz ins Privat-
leben zurückziehen. —

An Alkoholvergiftung starb der fünf-
zigjährige Landarbeiter Johann Berger
aus Nüti in Wattenwil, der nach Be-
endigung des Emdens dem Branntwein
zu stark zugesprochen hatte. Er starb in
einen; Berner Spitai, wohin er auf
Anordnung des Arztes gebracht worden
war. —

An der Bahnlinie, zirka 700 Meter
oberhalb der Station Zollbrück, wurde
am 20. August ein neugeborenes Mäd-
chen gefunden. Das Kind wurde von
einer kaum zwanzigjährigen Frauens-
person im Abort des Bahnwagens ge-
boren, wobei es auf das Geleise fiel.
Das Kind ist 41 Zentimeter lang und
blos anderthalb Kilogramm schwer: es
lebt noch, dürfte aber kaum lebensfähig
sein. Die Mutter entfernte sich in Lang-
nau, ohn daß das Bahnpersonal irgend
etwas bemerkt hätte. —

Am 13. August starb in Signau nach
langer Krankheit der 73jährige Notar
Ferdinand Althaus. Er wurde 1831 zum
Eemeindeschreiber von Signau gewählt
und hatte dieses Amt durch 30 Jahre
versehen. Er war auch Mitglied und
Vizepräsident des Amtsgerichtes, Mit-
glied der Kreditkommission der Bank in
Langnau. Revisor der Anstalt Gottes-
gnad und des Bezirkskrankenhauses. —

Der Thuner Stadtrat gewährte eine!;
Kredit von 500 Franken für 5 Anteil-
scheine der Nadiogenossenschaft Bern und
einen Beitrag von 200 Franken an die
Ausstellungskosten des Bezirkskomitees
„Berner Oberland" für die Landwirt-
schaftsausstellung in Bern.

In Mengen wird seit dem 16. August
ein im Grand Hotel Belvedere abge-
stiegencr Engländer namens Louis Sa-
vage, Lehrer aus London, vermitzt. Er
wollte angeblich eine Tour nach Grindel-
wald inachen, doch wurde die betreffeude
Gegend zwei Tage lang durchsucht, ohne
datz eine Spur von ihm hätte gefunden
werden können.

Herr alt Kreiskommandant Major
Nieder ii; Untersten feierte dieser Tage
seinen 75. Geburtstag. Hiezu hatten sich

14 seiner Söhne und Töchter mit ihren
Kindern, insgesamt 35 Personen, zu-
sammengefunden. Alle Söhne bekleiden
teils in der Schweiz, teils in; Auslande,
angesehene Stellungen. ^

Auf der Fahrt nach Bönigen fuhr der
Velomechaniker Jstli aus Jnterlaken mit
den; Motorrad, auf dein auch noch ein
junger Arbeiter satz, gegen einen Baun;.
Der Arbeiter wurde auf die Stratze ge-
schleudert und starb bald darauf. Zwei
auf einer Bank sitzende Knaben wurden
durch das Motorrad ebenfalls erheblich
verletzt. Iseli selbst kam mit leichteren
Verletzungen davon. ^
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3n Diirrertaft uerftart> tm Sllter ooit
85 3abreit grau SQtaie SBengcr, geb.
îlefcbb ad)er. Sit Serblidjone galt jut
3eit ibres aftioett Sdnitöienftes als oor«
bitbtidfe Sugenbersieberin. —

3n SÜRouttgnc3 bei Snmtnrt brad) am
23. Wuguft 3wifd)eit bem Sdjreiner Sofef
Serberat unb bem Sädfter ©barles
©uenat wegen eines SSegredjtes eiti
Streit aus. Serberat fdjlug (einen
SBiberfadjer mit einem Stein 311 Soben
unb tötete ibn bamtt auf ber Stelle.
Der SCRörber mürbe ins ©efänguis oon
Sruntrut eingeliefert. —

pVyatk^' itv"' MÂVUÀI'Â/ ftiiUUlUAMj

Der Stabtrat genehmigte in feiner
Sibling am 21. Ütuguft einen ftrebit
Dort runb 200 000 granïen für bie ©r=
Weiterung ber 3tare«Saöanftatt tut fötal'»
3ili unb 195 000 ,$ran!en für eine Dürrn
balle auf bem Hirdjenfdb. Der 9?at
nabm einen Serid)t ber Spe3iatïom=
miffion für bie ilnterfudjung enentueller
3tnpffd)äben 3ur Henntnis. fRacb bem
Sericf)t ber Hommiffion tuutben in Sern
30 000 bis 40 000 Smpfungen oorge«
nommen unb auf fdufforberiutg bin,
14 Sülle uon ©rïranïungen, wurunter
fünf mit tötlidjem Ausgang, angemelbet,
toeldje mit ber Smpfung angeblich im
3ufammeubangc ftanbett. ©in arjtlidjes
ffiutadften beftreitet aber mit Wusnabme
eines einigen Sattes oon Sdjtaffrantbeit
bett urfäcblidfen 3ufatnmeitbang biefer
©rfranfungeu mit ber Smpfung. 3u
längeren Wuseinanberfebungen fiibrte
ber Sorfcbtag für bie Wbänberung bes
Wlignententsptancs bes Siibausganges
ber Hircbenfetbbriide. Wad) bem neuen
Wlignemeutsptan foil ber freie Stab oor
bem biftorifdjen föhtfeum teitweife bebaut
werben. Wnlafe brieju gab ein Sattbe»
gebreu ber ©briftian Science für eine
Hird)e. Dem neuen Wtignement ururbe
ttaef) Wbtueifung ber ©infpracben mit 33
gegen 9 Stimmen 3ugeftimmt. ©ine
neue Serorbnung über bie Wubenrettame
würbe nad) etwas 3ugefpibter Distuffion
ttad) ben Sorfdjlagen bes ©emeinberates
angenommen, ©ine ©ntfebeibung wegen
ber Serfebrsperbiubtirtg mit bem fftorb»
guartier würbe fo tauge perfdjoben, bis
bie Suttbesbabneu einen genaueren Stau
über bie Satjutinienfiibrung uorgelegt
hätten, ©benfalts auf eine fpätere 3eit
würbe and) bie Srage bes grtiigptabes
auf bem Scuttbenfelb perfeboben. —

©egenwärtig werben audj gröbere Wr=
beiteit an ben Detepbontabeln oorge»
nommen, bie für bie Snfraftfebung ber
automatifeben Delepbott3eutrale nötig
finb. Diefe Wrbeiten werben aber baupt»
fädjlicb naebts burcbgefiibrt, fo baf) bie
Unterbrechungen auf bie oerfebrs»
fdjwadjen Stunben fallen, ffiteidjjeitig
mit ber automatifeben 3entrale „Soll»
wert" folten im nädfften Sabre auch bie
automatifeben 3entraleit „Höni3" unb
„Oftermuitbigen" beut Sertebr über«
geben werben. —

Die SoIi3ei nabm im Saufe ber 2Bod)e
oerfdfiebeite Serbaftuttgen oor: Der aus
bem Hanton Wppengell ftammenbe Saut

eint interessante Hebung des Pontonler=Sabrv)ereins der Stadl Bern. (Sßljot. 91ot)r, SJerit

fKoos, ber wegen Wufomobitbiebftäblen
24. Wugiift am HornbaiispIat3 oerbaftet
werben; ebenfo würbe ein wegen Dieb»
ftatjls ftedbrieftid) oerfotgter fötüf)ten»
bauet unb ein wegen Selobiebftabts ge«
fudjter Scbmieb eingebracht. Wud) ein
ehemaliger Häfer unb Hotelier, ber
wegen Setrugs unb Sctnigsoerfudjs im
Setrage uon Sr. 15 000 gefuebt warben
war, unb ein alter ©elegenbeitsbieb, ber
auf einem fiagerptai) ein Quantum Slei
geftoblen batte, tonnte oerbaftet wer«
bett. Sdjliefelicb crwifdjtc b:'e Sotiget nod)
eine Dienftmagb, bie Scbmudfacben im
SBerte uon einigen Sintbert Stauten ge«
ftoblen batte. Die Scbmudfacben batte
fie für 90 Sranten uerpfänbet unb ben
Sfattbfcbein bem Seftobtenen 3ufonimen
taffen. Das ©etb batte fie aber bei ibrer
Serbaftung itid)t mebr. —

Sonntag ben 23. Wuguft bib int SBitb«
part ber Steinabler bem Wläufebuffarb,
ber 3u rtabe ans Drennungsgitter ge»
fommen war, ben Hopf ab unb begehrte
ibn fofort. ©r perfuebte aud), ben übrigen
Deil bes Suffarbs in feinen Häftg bin»
übertrieben, was ibm aber niibt gelang.

Das Organifationsfomitee bes eibge»
nöffifeben Durnfeftes in ©enf gab bie
enbgiiltige ©rttärung ab, bafj ber grobe
Sitberpotat, ber uom Schwerer Dum»
oereitt in ©bitago als ©brengabe ge«
fpenbet würbe, bem Stirgertumoerein
Sern 3ugefprod)en warben ift. ôientit
werben alte ©erüdfte, als wäre ber Sreis
nadjträgtid)' bem Durttuerein Seltiirono
erteilt warben, btnfätlig, unb ber Sota!
bleibt in Sern.

9tm 3nternationaten Durnfeft in
©annes aorn 22. unb. 23. Stuguft baben
bie folgeitben Sllitglieber bes Stabtturn«
uereins Sern ben oergolbeteu fiorbeer»
trartj erhalten: 3acgttes 9Jteper, ©mit
Sd)er3inger unb ©rnft Dröfd). —

SLRit ber llebernabme bes Stabions
SBantborf bat fid) ber ÜBirtungstreis
bes S- C- Souitg Sops erweitert unb
würbe befdfloffen, bett Htub tiinftigbin
„Serner Sportttub Noting Sops" (S.
S. K. t)- S.) 3U nennen. —

£err Stajot fRabitner bat, anläfjtid)
feines Siidtrittes pou ber ßeitung bes
fd)wei3erifd)en Sd)iibenpereitts, S^- 5000
aïs ©runbftod 3U einem Spe3iatfonbs

für ein ©igenbeim bes Sdjiitjenmufeiims
in Sent gefpenbet. — ^1^ Sporîcftronîk

©iite kombinierte Übung bes ^5ontonier«3'nt)r=
oereins mit bem Hnonneriereitoerein

ber Stabt Sent.
©onntag ben 16. Stuguft oormittagS führte

ber (ßontonier»i5iaIjvberetn ber ©tnbt SSern ben

Dfftgierâôereirt ouf ber Stare jur Sfteubrüctc. tpier
traf ber StaOatteriereitbcrem Serti mit 19 !|5fcr»
ben ein, um tejjtere mit §itfe ber Rontons über
bie Stare 3U fc£)ioemmen. ®iefe ilebung tjatte
einen miiitärifdjen SEßert, tiibcm im Kriege öfters
Stabatlerie»i}5atruuitten auf biefe Sffieife überfe^t
werben. ®a biefeS Ucberfegen im ^rieben recEjt

fetten geübt wirb, war c8 eine ausgezeichnete
Uebung für bie ipontoniere, für (Reiter unb ißferb.
®ie SOtitglieber be8 DffijieräbcreinS unb alte an»
bern gufdjnuer tonnten hier einem tühnen Ün»
ternehmen jufetjen, baä gewih ben meiften etwas
ganj neues war. ®er Uebung haben auch Dberft«
bibifionär ©otiberegger unb ber SBaffenctjef beS

©enie, §err Dberft §itfiter, Beigewohnt.
®ie ®urchführung fufite auf guter Drganifation

unb würben fämttichc Sferbe ohne irgenb wet»
eben Itnfatt über bie Stare gebracht. (Ractjbcm
baS Ueberfeßen mit leeren SßontonS ausprobiert
war, würben bie StabaUerifien über ihr SBerpat»
ten wftt)renb ber Ueberfahvt genau orientiert,
worauf juerft jWei ruhige (JJferbe, bie fchon
öfters gefchwommen hatten, ben Infaitg machen
mußten.

®er erfte Ronton War bereitgeftettt, bie beiben
Steiter betreten benfetben unb führen ißre (ßferbe
neben bent ©cßiff ins Sßaffer. ©teietjaeitig wirb
bom Itanbe geftoßett unb batb bertieren bie
Sferbe ben ©runb unb tnüffen ju fehwimmen
anfangen, bom (ßontott aus bureß itjce iReiter
am Qüget gehatten. Seim üanben werben fie
um ben Ronton herum gegen ba§ Ufer geführt
unb gewinnen wieber feften guß.

Steußerft intereffant War babei zu beobachten,
wie berfeßieben fidß bie ißferbc berhietten. ©inige
waren beim in'S Sßaffer gehen etwas aufgeregt,
würben beim fehwimmen etjer rußig; anbere
regten fieß ßauptfächticß beim fetpoimtnen auf
unb berfueßten fogar in ben Ronton zu fpringen.
®ic meiften $ferbc feßwammen feßr gut unb
halfen zum ®eil fogar ben Ronton borwärtS
bewegen, fobaß bie ((Sontoniere bon ffeit Z" S^it
ißre 9tuber(raft einftetten mußten, um nießt zu
ßoeß zu tanben.

®er ^ontonier»gaßrberein unb ber Stabattcrie»
reitberein haben ßier ißr Stönnen gezeigt, eine
(cfjrreiche Uebung bureßgefüßrt unb ßaben fieß
babei aueß gegenfettig tennen gelernt, WaS ge»
wiß zu begrüßen ift.
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In Dürreuast verstarb im Alter von
35 Jahren Frau Marie Wenger, geb,
Aeschbacher. Die Verblichene galt zur
Zeit ihres aktiven Schuldienstes als vor-
bildliche Jugenderzieherin. —

In Montignez bei Pruntrut brach am
23. August zwischen dem Schreiner Josef
Berberat und dem Pächter Charles
Guenat wegen eines Wegrechtes àStreit aus. Berberat schlug semen
Widersacher mit einem Stein zu Boden
und tötete ihn damit auf der Stelle.
Der Mörder wurde ins Gefängnis von
Pruntrut eingeliefert. —

KUMW
Der Stadtrat genehmigte in seiner

Sitzung am 21. August einen Kredit
von rund 200 000 Franken für die Er-
Weiterung der Aare-Badanstalt im Mar-
zili und 135 000 Franken für eine Turn-
Halle auf dem Kirchenfeld. Der Rat
nahm einen Bericht der Spezialkom-
mission für die Untersuchung eventueller
Jmpfschäden zur Kenntnis. Nach dem
Bericht der Kominission wurden in Bern
30 000 bis 40 00V Impfungen vorge-
nommen und auf Aufforderung hin.
14 Fälle von Erkrankungen, worunter
fünf mit tätlichem Ausgang, angemeldet,
welche mit der Impfung angeblich im
Zusammenhange standen. Ein ärztliches
Gutachten öestreitet aber mit Ausnahme
eines einzigen Falles von Schlafkrankheit
den ursächlichen Zusammenhang dieser
Erkrankungen mit der Impfung. Zu
längeren Auseinandersetzungen führte
der Vorschlag für die Abänderung des
Alignementsplanes des Südausganges
der Kirchenfeldbrücke. Nach dem neuen
Alignementsplan soll der freie Platz vor
dem historischen Museum teilweise bebaut
werden. Anlaß hiezu gab ein Baube-
gehren der Christian Science für eine
Kirche. Dem neuen Alignement wurde
nach Abweisung der Einsprachen mit 33
gegen 9 Stimmen zugestimmt. Eine
neue Verordnung über die Autzenreklame
wurde nach etwas zugespitzter Diskussion
nach den Vorschlägen des Eemeinderates
angenommen. Eine Entscheidung wegen
der Verkehrsverbindung mit dem Nord-
quartier wurde so lange verschoben, bis
die Bundesbahnen einen genaueren Plan
über die Bahnlinienführung vorgelegt
hätten. Ebenfalls auf eine spätere Zeit
wurde auch die Frage des Flugplatzes
auf dem Beuudenfeld verschoben. —

Gegenwärtig werden auch größere Ar-
betten an den Telephonkabeln vorge-
nommen, die für die Inkraftsetzung der
automatischen Telephonzentrale nötig
sind. Diese Arbeiten werden aber haupl-
sächlich nachts durchgeführt, so daß die
Unterbrechungen auf die Verkehrs-
schwachen Stunden fallen. Gleichzeitig
mit der automatischen Zentrale „Voll-
werk" sollen im nächsten Jahre auch die
automatischen Zentralen „Köniz" und
„Ostermundigen" dem Verkehr über-
geben werden. —

Die Polizei nahm im Laufe der Woche
verschiedene Verhaftungen vor: Der aus
dem Kanton Appengell stammende Paul

KI»» inieresZiinte ileduiig des ponloMer-S.idrverevis der SladI Uern, lPhvt, Rohr, Bern >

Noos, der wegen Automobildiebstählen
24. August am Kornhausplatz verhaftet
werden: ebenso wurde ein wegen Dieb-
stahls steckbrieflich verfolgter Mühlen-
bauer und ein wegen Velodiebstahls ge-
suchter Schmied eingebracht. Auch ein
ehemaliger Käser und Hotelier, der
wegen Betrugs und Betrugsversuchs im
Betrage von Fr. 15 000 gesucht worden
war, und ein alter Eelegenheitsdieb, der
auf einem Lagerplatz ein Quantum Blei
gestohlen hatte, konnte verhaftet wer-
den. Schließlich erwischte die Polizei noch
eine Dienstmagd, die Schmucksachen im
Werte von einigen Hundert Franken ge-
stöhlen hatte. Die Schmucksachen hatte
sie für 90 Franken verpfändet und den
Pfandschein dem Bestohlenen zukommen
lassen. Das Geld hatte sie aber bei ihrer
Verhaftung nicht mehr. —

Sonntag den 23. August biß im Wild-
park der Steinadler dem Mäusebussard,
der zu nahe ans Trennungsgitter ge-
kommen war, den Kopf ab und verzehrte
ihn sofort. Er versuchte auch, den übrigen
Teil des Bussards in seinen Käfig hin-
überzuziehen, was ihm aber nicht gelang.

Das Organisationskomitee des eidge-
nössischen Turnfestes in Genf gab die
endgültige Erklärung ab, daß der große
Silberpokal, der vom Schweizer Turn-
verein in Chikago als Ehrengabe ge-
spendet wurde, dem Bürgerturnverein
Bern zugesprochen worden ist. Hiemit
werden alle Gerüchte, als wäre der Preis
nachträglich dem Turnverein Bellinzona
erteilt worden, hinfällig, und der Pokal
bleibt in Bern.

Am Internationalen Turnfest in
Cannes vom 22. und 23. August haben
die folgenden Mitglieder des Stadtturn-
Vereins Bern den vergoldeten Lorbeer-
kränz erhalten: Jacques Meyer, Emil
Scherzinger und Ernst Trösch. —

Mit der Uebernahme des Stadions
Wankdorf hat sich der Wirkungskreis
des F. C. Poung Boys erweitert und
wurde beschlossen, den Klub künftighin
..Berner Sportklub Poung Boys" kB.
S. C. P. B.) zu nennen. —

Herr Major Raduner hat, anläßlich
seines Rücktrittes von der Leitung des
schweizerischen Schützeuvereins, Fr. 5000
als Grundstock zu einem Spezialfonds

für ein Eigenheim des Schützeinmuseums
in Bern gespendet. —^ ZK

SportchroMk

Eine kombinierte Übung des Pontonier-Tahr-
Vereins mit dem Kavalleriereitverein

der Stadt Bern.
Sonntag den 16, August vormittags führte

der Pontonier-Fahrverein der Stadt Bern den

Offiziersverein auf der Aare zur Neubrücke, Hier
traf der Kavalleriereitverein Bern mit 19 Pfer--
den ein, um letztere mit Hilfe der Pontons über
die Aare zu schwemmen. Diese Uebung hatte
einen militärischen Wert, indem im Kriege öfters
Kavallerie-Patrouillen auf diese Weise übersetzt
werden. Da dieses Uebersetzen im Frieden recht
selten geübt wird, war es eine ausgezeichnete
Uebung für die Pontoniere, für Reiter und Pferd,
Die Mitglieder des Osfiziersvereins und alle an-
dcrn Zuschauer konnten hier einem kühnen Un-
ternehmcn zusehen, das gewiß den meisten etwas
ganz neues war. Der Uebung haben auch Oberst-
divisional: Sonderegger und der Waffenchcf des
Genie, Herr Oberst Hilfiter, beigewohnt.

Die Durchführung fußte auf guter Organisation
und wurden sämtliche Pferde ohne irgend wel-
chcn Unfall über die Aare gebracht. Nachdem
das Uebersetzen mit leeren Pontons ausprobiert
war, wurden die Kavalleristen über ihr Verhal-
ten während der Ueberfahrt genau orientiert,
worauf zuerst zwei ruhige Pferde, die schon
öfters geschwommen hatten, den Anfang machen
mußten,

Der erste Ponton war bereitgestellt, die beiden
Reiter betreten denselben und führen ihre Pferde
neben dem Schiff ins Wasser. Gleichzeitig wird
vom Lande gestoßen und bald verlieren die
Pferde den Grund und müssen zu schwimmen
anfangen, vom Ponton aus durch ihre Reiter
am Zügel gehalten. Beim Landen werden sie

um den Ponton herum gegen das Ufer geführt
und gewinnen wieder festen Fuß.

Aeußerst interessant war dabei zu beobachten,
wie verschieden sich die Pferde verhielten, Einige
waren beim in's Waffer gehen etwas aufgeregt,
wurden beim schwimmen eher ruhig; andere
regten sich hauptsächlich beim schwimmen auf
und versuchten sogar in den Ponton zu springen.
Die meisten Pferde schwammen sehr gut und
halfen zum Teil sogar den Ponton vorwärts
bewegen, sodaß die Pontoniere von Zeit zu Zeit
ihre Nuderkraft einstellen mußten, um nicht zu
hoch zu landen.

Der Pontonier-Fahrverein und der Kavallerie-
reitverein haben hier ihr Können gezeigt, eine
lehrreiche Uebung durchgeführt und haben sich
dabei auch gegenseitig kennen gelernt, was ge-
wiß zu begrüßen ist.
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III. löernifclphantonnler Spieltag in 33ent,
in SlcrBinbtttig mit belt ©ruppen» uitb Spiet»
Wetttämpfen be« Sftittellänbifcßcrt SurnPcrbanbc«.

SerSîantonatturnBerein îtnb berSJtittcßänbifcße
SurnBerbanb hatten fieß geeinigt, bie bie«jäßrigen
Spiet* unb ©ruppenwettfämpfe gufatnmen in
39ern bureßgufüßren, ba firlj für bie Uebernaßme
bc« Stant. Spieltage« niemnnb gur Skrfügung
geftettt tjattc. Siefer Umftanb Bcrurfacßte bem

Drganifationêtomitec Bebeutenbc Strbeit, bie c«,
Wie un« ber SSetrteb auf bem Sportplajj Scßweflen»
ntättcli geigte, glatt Bewältigt hat.

Sie Spielmetttämpfe um bie lantottale SRcifter»
feßaft umfaßten brei Spielarten, nätnlicl) gattgbaß,
fÇauftBall unb Storbbaß. Schon feit geraumer
Seit mürben im gangctt Stanton tjerum Slu«»

fdjeibung«fäntpfe Porgenomtncn, fo baß für jebe
Spielart nur Pier SJtannfcßaften um ben SSanbct»

preis fochten. Sie Spiele geigten überall fcßönc
SDtomcnte unb an 8taffe fehlte c« aud) nidjt.

Sic Stafettenläufe, bie ben ©lou folcßer Slcr«

anftaltungen, megen ißrer föegcifterungätraft für
biegufeßauer, barfteflen, nahmen einen glängcnben
Verlauf. Spannenbe Stämpfe faßen mir Bei allen
brei Stafettenarten, 4X100 m, Stafette §in unb
gurüd, Dlßtnpifcße Stafette. §art auf hart ging
c« gwifeßen ben 1. SJtannfcßaften ber 93crn*33ürger
unb Stabtturncr. Slße brei Staffeln tonnten bie

Stabtturner für fiel) entfeßeiben, fie waren aber
immer ftarl gefolgt Pon ben Söürgern, bie ben

Stabttumern cBentueß näcßfte« gaßr ba« Sehen

faner machen tönnten. Sie Seiten, bie in ben

Staffeln erreicht mürben, finb feßr gute, fpegicfl
bie 4X100 Staffel ber Stabtturncr mit 45,8 Set.

Sic Stennungcn für bie ©ruppenmetttämpfe
um bie mitteßänbifcße aJiciftevfcßaft maren feßr
gablreicß eingegangen. @8 mürbe mieberum in
gmei Stärtctategorien A unb B gearbeitet unb
grnac im Stunftturncn, Sßationalturnen, Seidjt»
at£)(etif. Ser SBegfaß be« Stampfe« ber Stunft»
turner in Sîategorie A naßm leiber ben ©nippen»
mettfämpfen ein wenig gntereffe, gerne hätten
mir bie ißrei«gcfrönten Pon ©enf an ber Strbeit
gefcljen. ©bcnfafl« Kappte bie Sacße im National»
turnen in Sîategorie A nicht, reo bie Sterner»
hauptbcrcinc unPcrftänblichcrmcife fernblieben,
hingegen in Statcgorie B maren aße Slngcmclbcten
gur Steße unb leifteten ihr 39efte«. ©8 mären
einige Bemertenärocrtc ©iugeßeiftungen gu er»

mähnen.
Sie Dtcfuttate finb folgenbe:

Stanton:
Staffeln: 4X100 m: 1. S9ern»Stabt 45,8 Set.,

§in unb Surüct: 1. S3ern«Stabt 3,21 SJÎinuten,
Olßmpifdie Stafette: 1. S3eru*Stabt 3,39.2 ßJiin.

g a n g B a ß : 1. 33iet»33ürger.

gauftbafl: 1. SÜtabretfcß.
ffiorbbaß: 1. S3ern*Stabt.

©ruppenmetttämpfe SJtittcttanb:
Staffeln, aße Pon a3ern*Stabt gewonnen.
Seicßtatßtetil: Stat. A: 1. S3ern»23ürger

359 H3. ; Stat. B: 1. S3elp 291 Iß., 3Küncßcn.
buchfce 291 Iß.

St un ft: Stat. B: 1. SBümplig 183,5 iß.

National: Stat. A: 1. S3ern»fiänggaffe
224,75 fß. ; Stat. B : 1. S3ctp 180 Iß. B. IT
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3u(i,ôJtbfiir|oïîie.

((Etngcfanbt.) Die 3ugenöfürforge»
hewegung, bie in ben legten Satiren in
etilen fiänbcrit grofie gortfc()iitte gemacht
t)at, labet gu einem 3 n f o r m >a t io it s »

!urs für 3ugenbfürforge ein,
ber com 21. bis 23. September in ber
5od)fdjule 33em gebarten roirb. Der
erfte Dag ift bent Säugling unb
ÎU e i n ï i n b gemibmet, ber gweite bem

Scfiulünb, ber britte bebanbelt bie
| d) u I ent la f f e n e 3 u g en b. (Es wer»
ben aus ihrer reidjeit (Erfahrung heraus

reben unb ^Begleitung geben: £err Dr.
ßeuenberger, fßorfteher bes 3ugenöamts
ber Stabt Sern; Serr j)r. meb. Stiner,
Strgt in Sem; gräuleiu oon ©reperg,
Sorfteherin bes llinbergartenfeminars,
Stiiinfingen; $err giirfprecher Riftler,
WmtsDormunb, Sern; £>err Dr. ßauener,
ftäbtifcher Schulargt, Sern; Serr Dr.
Ôegg, ©rgiehungsberater ant Schulargt»
anft, Sern; £evr Dr. Riirfteiner, ÎIrgt,
in Sern; £ert SOtüuch, Serufsberater.
in Sern; §err Dr. ilaifer, 2trgt, in
Sent, unb èerr Dr. glüdiger, Sctretär
ber ïantonaleu Suftigbirettion.

2Ber an ber fcböneit unb wichtigen
Strbeit für unfere 3ugenb mithelfen will,
ift freunblict) eingelaben, fictji als Rurs»
teilnehmet angumelben. Die Deiluehmer»
tarte beträgt 3d- 5, bie Dagestarte
gr. 2. Die îtnmelbungen finb bis 311m
10. September gu richten an bas Se*
3irîsfetretariat ,$ro Suoentute, Sern,
©erechtigteitsgaffe 58.

Citerarifche Sotig.
Sofcph Steinhart feiert am 1. September

feinen fünfgigften ©eburtêtag. SBir moßten ben
Sag nicht ohne ein ©rußmort heron'wwncn
laffen ; nun hat un§ ba« Saturn buch iiberrnfeht,
unb mir müffeu betn Slrtitel, ben mir unferem
Sichterfreuttb gugcbacht haben, bie fchlichte SItotig
Pom iperannaljen bc« frohen ©reigniffe« Poran»
fchiclen. — Situ nächften Sicn«tag werben fiel)
ungäljlige SSerchrer bc« Sclfrcr«, Sichter« unb
SJtenfchenfreunbe« pctfönlich ober fchriftlicß bei
^ofeph Steinhart cinfinbcn, um ihre ©lüctroünfche
gu übermitteln; wenn bann einige Sage fpätcr
bie „S3cmer SBoche" gum gleichen Qrocct eintehrt,
werben bie anbern SScfucher fieß Pergogen haben,
bie Söricfc unb ©lüctmunfchtelegramme gelefen
fein, fobaß ber Sichter auch un« gerne ein
Stünblein gönnt.

Sßie un« ber Stevlag SI. grancîc 31.»©. mit»
teilt, ift tfofeph Steinhart« freunblicße« ©efcE(ichten-
Buch ©almi«bub" foeben in 2. Sluflage
erfchienen unb gmar in einer Pon 81. Qneger«®ngel
ißuftricrten, bie in jeber Scljmcigerfamilie, in ber
man Sinn für eine bcfinntich-fröhliche Settüre
hat, greube bereiten roirb. H. B.

Runftiiotig.
Sie greunbe bc« SBaßifer ßanbe« feien auf

bie gegenwärtige (27. Slug. — 9. Sept.) Schau»
fcnfter»Slu«ftellung ber ffunftmalcrin grl.
.Çcbtoig ©erfter in ber 33u(i)hanbtiing 31.

granete 31.*©. aufmertfam gemacht, grl. ©erfter
fteßt ba mit Siebe gefdjautc unb mit Siebe gc»
arbeitete Sluäfchnittc au« ber SBaßifer Sanbfchaft
au«, bie un« fofort Pertraut unb heimelig an»
fpreeßen unb bie einen nicht gu Pornehmen SBoßn»
räum warm unb freunblicß fchmücten. Sa ihre
33ilbcr auch einem umgretigten 33ubget gugäng»
ließ finb, biirftc manch einer in biefer Slu«ftel»
lung finben, wa« er fid) für fein ,§eim Wünfcßt.

®. S3.

Sie Sofelbitfdji Sißnt im 33ûriété=Sheater
in Sern.

Slm ïomtucnben Samätag abenb unb Sonntag
naeßmittag unb abenb wirb bie „33afelbitfcßi
SSißni" im SSariété (Sir. Scanber .Çaufer) mit
SJtoriß Stuctßäßerle« Srcialtcr ,,® gueti Sßartß"
gafticrcn. SKoriß StuctßäBerlc ift ben Schweigent
unb fpegieß S3ernern längft tein Unbefanntcr
meßr. Seine fcßaufpiclerifdie üeiftung im „Stolf
ber §irten" unb feine Slutorfcßaft ber ,,33(aggicr»
tafele" bürften für feine tünftlcrifcßen Qualitäten
greibrief genug fein. Sßtit „© gueti ißartß" aber
ßat SDtoviß Stucthäbcrle bie fcßwcigcrifcße Sialelt»
literatur um ein Stüct Pon bleibcnbcm Sßert
bereichert. „@ gueti ißartß" geigt un« auf ber
einen Seite lachen be«, fprüßenbc«, freubige« Sehen
unb tiefe ©ßrlicßteit, auf ber anbern Seite ißroßen»
unb Scßicbcrtum unb „©efchäftlimacßer" naeß
belannten SBorbilbern.

Ser erfte 3l£t Perfeßt un« in ba« lleinbürgerlicße
SOZilicu eine« ftaminfeger«, mit feiner naeß Steicß»

tum unb Slnfeßen ftrebenben ©attin unb bem

Permüßnten, naiPen Sücßtcrlein, für wclcße« fieß
bie SKutter eifrig naeß einer „guete ißartß" um«
fießt, ein S3eftrebcn, für welche« ber tief im
Slrbciterfianb wurgelnbc Sßater tein Slerftänbni«
aufbringt. Qßm ift ber Pon feiner grau ftet«
geringfdßäßig bcßanbelte Dberteßner gcrabc recht
für fein SDtarieli. Sie ÜJtuttcr aber fueßt mit aßen
Mitteln — mit Stonfumwß unb ©Ibilber Po ber
©ant — bcit reießen, aßerbing« etwa« ältlichen
Slcßiße« Dßtüßer gu einem JpeirntSantrng angu»
ftacßeln, ber aßerbing« für« erfte noeß ausbleibt.

Qm groeiten Slft feßen wir «'ÜKarieli Bei einem
Souper inmitten ber Nouveaux-Riches unb Sehe»
männern unb §alBwcttbämcßen. SJtit feinen reinen
Karen Stinberaugen fießt e« fid) aß ba« Srciben
ait unb finbet ©efaßen, weil e« nur bie greubc
empftnbet, bie Steicßtunt gewäßrt unb ttießt« Pon
ben ©efaßren weiß, bie folcßc Souper« in fieß
bergen. Sie „Sffiiffenben" aber berlacßen feine
3?aiPität. Surcß ein tßülPercßen, bem ©ßatnpagncr
ßeimlicß Beigemifcßt, foß „bem Stinbc geholfen
werben", boeß ber Miner Bereitelt buteß eine
woßlgegielte Dßrfeige ben grePcl; baß er bafür
Pon ber elfäßernben SBirtin mit Scßimpf unb
Scßanbe baPongejagt wirb, ift ber SSclt Sauf.

Slber aueß «'SBtarieli Perliert feine Steße, weit
ber Sireltor ber Slffag Pernommen ßat, baß e«

fteß Pon feinem Soßne gu Souper« cintaben läßt.
Unb fo geigt un« benn ber 3. 3l(t bie Beginnenbe
9tot ber StaminfegcrSteutc: Ser 33ater tränt,
bie Socßter oßne Steßung unb bie Sßtuttcr mit
Scßulbcn beßaftet. Slber fie weiß ißre guten
„S3egießungcn" auSgunüßen. Sic borgt fieß ©clb
Pom reießen greunbe Slcßiße« ffltüßer unb er,
ber aßerbing« mieberum feinen Slntrag madjt,
forgt boeß bafür, baß «'SDtarieli mit bem ent»
iaffenen Obcrfeßner, beut er eine gute Steßung
anbietet, glüdlicß werben tann. Sicfc Söfung
befriebigt aße, felbft bie grau Stnecßtli, bie ftet«
wußte, baß „«'fßtarieli e gueti fflartß" maeßen
würbe. P. K.

^3arteipoliti&.
Scbßaft Wirb c§ langfam fd)ott
gn polit'fcßen Streifen,
Önb matt rüßrt fieß überaß:
Satfraft gu bemeifen.
Sin bie „Sauen" hängt man fid)
Stlebrig wie bie Metten,
©ilt e« boeß bor Unßeil rafcß
Staat unb Stabt gu retten.

„SBo unb wa«" ba« Unßeil fei,
Söirb gumeift Berfcßwiegen,
SlucI) bie SKittel „roie" man'« fünnt'
Siegreidß untertriegen.
Slße« bie« ift Porberßanb
3lud) nießt Pon SBebeutung:
©ß' c« eintritt, lieft man'« bodß
Slorßer in ber ffeitung.

S3i'trgerpflii^t ift bergeit nur
Sie Partei gu ftärten,
Hub wa« urttenfäßig ift
ßSünttticß Porgumerten;
Saß man meßt Pom ßtegen fättt'
Schließlich in bie Sraufe,
Unb fieß ja tein SRitglieb in
gremben Stoß Perlaufe.

Sarum fucßt man aßentßalb
Sicß gn tongentrieren,
Unb bie 3Berbetrommcl mit
Stiel ©eräufcß gu rüßren.
©eßt e« an bie Urne, bann
9tüden auf bie SDtaffcn :

Slflerbing«, bie §älfe geßt
3n'8 Café gum — gaffen. .potta.

9îebahttone!les.
SBir Bitten in ber 93efprecßuttg be« „Slipon»

ßornfalenber«" in leßter Stummer gu Icfcn: „Srei
©leidjgefinnte unb ©Icicßgcftimntte (nießt: ©liicf»
geftimmte) geben ben Son an: Simon ©feßer,
gofef Steinhart unb gafob SBürti." Ser Seßer
la« fcßlecßt ober beffer: ber S3efprecßer feßrieb
fcßleißt.
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III. Bernisch-Kantonnler Spieltag i» Bern,
in Verbindung mit den Gruppen- und Spiel-
wettkämpfen des Mittelländischen Turnverbandcs.

DerKantoualturnverein und der Mittelländische
Turnverband hatten sich geeinigt, die diesjährigen
Spiel- und Gruppenwettkämpfe zusammen in
Bern durchzuführen, da sich für die Uebernahme
des Kant. Spieltages niemand zur Verfügung
gestellt hatte. Dieser Umstand verursachte dem

Organisativnskvmitee bedeutende Arbeit, die es,
wie uns der Betrieb auf dem Sportplatz Schwellen-
mättcli zeigte, glatt bewältigt hat.

Die Spielwettkämpfe um die kantonale Meister-
schaft umfaßten drei Spielarten, nämlich Fangball,
Faustball und Korbball. Schon seit geraumer
Zeit wurden im ganzen Kanton herum Aus-
scheidungskämpfe vorgenommen, so daß für jede
Spielart nur vier Mannschaften um den Wander-
preis fochten. Die Spiele zeigten überall schöne

Momente und an Rasse fehlte es auch nicht.
Die Stafettenläufc, die den Clou solcher Vcr-

anstaltungen, wegen ihrer Begeisterungskraft für
die Zuschauer, darstellen, nahmen einen glänzenden
Verlaus. Spannende Kämpfe sahen wir bei allen
drei Stafettenarten, 4X100 in, Stafette Hin und
Zurück, Olympische Stafette. Hart auf hart ging
es zwischen den 1. Mannschaften der Bern-Bürger
und Stadtturner. Alle drei Staffeln konnten die

Stadtturner für sich entscheiden, sie waren aber
immer stark gefolgt von den Bürgern, die den

Stadtturnern eventuell nächstes Jahr das Leben

sauer machen könnten. Die Zeiten, die in den

Staffeln erreicht wurden, sind sehr gute, speziell
die 4X100 Staffel der Stadtturner mit 45,3 Sek.

Die Nennungen für die Gruppenwettkämpfe
um die mittelländische Meisterschaft waren sehr
zahlreich eingegangen. Es wurde wiederum in
zwei Stärkekategorien à. und 14 gearbeitet und
zwar im Kunstturnen, Nativnalturnen, Leicht-
athlctik. Der Wegsall des Kampfes der Kunst-
turner in Kategorie ^ nahm leider den Gruppen-
wettkämpfen ein wenig Interesse, gerne hätten
wir die Preisgekrönten von Genf an der Arbeit
gesehen. Ebensalls klappte die Sache im National-
turnen in Kategorie ^ nicht, wo die Berner-
hauptvereine unvcrständlichcrweise fernblieben.
Hingegen in Kategorie 14 waren alle Angemeldeten
zur Stelle und leisteten ihr Bestes. Es wären
einige bemerkenswerte Einzelleistungen zu er-
wähnen.

Die Resultate sind folgende:

Kanton:
Staffeln: 4X100 in: 1. Bern-Stadt 45,8 Sek.,

Hin und Zurück: I.Bern-Stadt 3,21 Minuten,
Olympische Stafette: I.Bern-Stadt 3,39.2 Min.

Fangball: 1. Biel-Bürger.
Faustball: 1. Madretsch.
Korbball: 1. Bern-Stadt.

Gruppenwettkämpfe Mittelland:
Staffeln, alle von Bern-Stadt gewonnen.
Leichtathletik: Kat. 1. Bern-Bürger

359 P.; Kat. 14: 1. Belp 291 P.. München-
buchsee 291 P.

Kunst: Kat. 14: 1. Bllmpliz 183,5 P.

National: Kat. ö.: 1. Bern-Länggnsse
224,75 P. Kat. L: 1. Belp 180 P. L. 14.
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Jugendfürsorge.

(Eingesandt.) Die Jugendfürsorge-
bewegnng, die in den letzten Jahren in
allen Ländern große Fortschritte gemacht
hat, ladet zu einem I n f o r m at io n s -
kurs für Jugendfürsorge ein.
der vom 21. bis 23. September in der
Hochschule Bern gehalten wird. Der
erste Tag ist dem Säugling und
Klein kind gewidmet, der zweite dein

Schulkind, der dritte behandelt die

schulentlassene Jugend. Es wer-
den aus ihrer reichen Erfahrung heraus

reden und Wegleitung geben: Herr Dr.
Leuenberger, Vorsteher des Jugendamts
der Stadt Bern,- Herr Dr. med. Stiner,
Arzt in Beim: Fräulein von Greyerz,
Vorsteherin des Kindergartenseminars,
Münsingen: Herr Fürsprecher Kistler,
Amtsvormund, Bern: Herr Dr. Lauener,
städtischer Schularzt, Bern: Herr Dr.
Hegg, Erziehungsberater an» Schularzt-
ami, Bern: Herr Dr. Kürsteiner, Arzt,
in Bern: Herr Münch, Berufsberater,
in Bern: Herr Dr. Kaiser, Arzt, in
Bern, und Herr Dr. Flückiger, Sekretär
der kantonalen Justizdirektion.

Wer an der schönen und wichtigen
Arbeit für unsere Jugend mithelfen will,
ist freundlich eingeladen, sich als Kurs-
teilnehmer anzumelden. Die Teilnehmer-
karte beträgt Fr. 5, die Tageskarte
Fr. 2. Die Anmeldungen sind bis zum
10. September zu richten an das Ve-
zirkssekretariat .Pro Juventute, Bern,
Gerechtigkeitsgasse 38.

Literarische Notiz.
Joseph Rein h art feiert am 1. September

seinen fünfzigsten Geburtstag. Wir wollten den
Tag nicht ohne ein Grußwvrt herankommen
lassen; nun hat uns das Datum doch überrascht,
und wir müssen dem Artikel, den wir unserem
Dichterfreund zugedacht haben, die schlichte Notiz
vom Herannahen des frohen Ereignisses voran-
schicken. — Am nächsten Dienstag werden sich

unzählige Verehrer des Lehrers, Dichters und
Menschenfreundes persönlich oder schriftlich bei
Joseph Reinhart einfinden, um ihre Glückwünsche
zu übermitteln; wenn dann einige Tage später
die „Berner Woche" zum gleichen Zweck einkehrt,
werden die andern Besucher sich verzogen haben,
die Briefe und Glückwunschtelegramme gelesen
sein, svdah der Dichter auch uns gerne ein
Stündlein gönnt.

Wie uns der Verlag A. Francke A.-G. mit-
teilt, ist Joseph Neinharts freundliches Geschichten-
buch „Der Galmisbub" soeben in 2. Auflage
erschienen und zwar in einer von A. Jaeger-Engel
illustrierten, die in jeder Schweizerfamilie, in der
man Sinn für eine besinnlich-fröhliche Lektüre
hat, Freude bereiten wird. 14. L.

Kunstnotiz.
Die Freunde des Walliser Landes seien auf

die gegenwärtige (27. Aug. — 9. Sept.) Schau-
fenster-Ausstellung der Kuustmnlerin Frl.
Hedwig Gerster in der Buchhandlung A.
Francke A.-G. aufmerksam gemacht. Frl. Gerster
stellt da mit Liebe geschaute und mit Liebe ge-
arbeitete Ausschnitte aus der Walliser Landschaft
aus, die uns sofort vertraut und heimelig an-
sprechen und die einen nicht zu vornehmen Wohn-
räum warm und freundlich schmücken. Da ihre
Bilder auch einem umgrenzten Budget zugäng-
lich sind, dürfte manch einer in dieser Ausstel-
lung finden, was er sich für sein Heim wünscht.

H. B.

Die Baselditschi Bihnt im Bariêtê-Theater
in Bern.

Am kommenden Samstag abend und Sonntag
nachmittag und abend wird die „Baselditschi
Bihni" im Variete (Dir. Leander Hauser) mit
Moritz Nuckhüberles Dreiakter „E gueti Party"
gastieren. Moritz Nuckhäberle ist den Schweizern
und speziell Bernern längst kein Unbekannter
mehr. Seine schauspielerische Leistung im „Volk
der Hirten" und seine Autorschaft der „Blaggicr-
tafele" dürften für seine künstlerischen Qualitäten
Freibrief genug sein. Mit „E gueti Party" aber
hat Moritz Ruckhäberle die schweizerische Dialekt-
literatur um ein Stück von bleibendem Wert
bereichert. „E gueti Party" zeigt uns auf der
einen Seite lachendes, sprühendes, freudiges Leben
und tiefe Ehrlichkeit, auf der andern Seite Protzen-
und Schiebcrtum und „Geschäftlimacher" nach
bekannten Vorbildern.

Der erste Akt versetzt uns in das kleinbürgerliche
Milieu eines Kaminfegers, mit seiner nach Reich-
tum und Ansehen strebenden Gattin und dem

verwöhnten, naiven Tüchtcrlein, für welches sich
die Mutter eifrig nach einer „guete Party" um-
sieht, ein Bestreben, für welches der tief im
Arbeiterstand wurzelnde Vater kein Verständnis
aufbringt. Ihm ist der von seiner Frau stets
geringschätzig behandelte Oberkellner gerade recht
für sein Marieli. Die Mutter aber sucht mit allen
Mitteln — mit Konsumwy und Elbilder vo der
Gant — den reichen, allerdings etwas ältlichen
Achilles Müller zu einem Heirntsantrag anzu-
stacheln, der allerdings fürs erste noch ausbleibt.

Im zweiten Akt sehen wir s'Marieli bei einem
Souper inmitten der dlouvesux-Uiciies und Lebe-
Männern und Halbwcltdämchen. Mit seinen reinen
klaren Kinderaugen sieht es sich all das Treiben
an und findet Gefallen, weil es nur die Freude
empfindet, die Reichtum gewährt und nichts von
den Gefahren weiß, die solche Soupers in sich

bergen. Die „Wissenden" aber verlachen seine
Naivität. Durch ein Pülverchen, dem Champagner
heimlich beigemischt, soll „dem Kinde geholfen
werden", doch der Kellner vereitelt durch eine
wohlgezieltc Ohrfeige den Frevel; daß er dafür
von der elsäßernden Wirtin mit Schimpf und
Schande davongejagt wird, ist der Welt Lauf.

Aber auch s'Marieli verliert seine Stelle, weil
der Direktor der Assag vernommen hat, daß es
sich von seinem Sohne zu Soupers einladen läßt.
Und so zeigt uns denn der 3. Akt die beginnende
Not der Kaminfegerslcute: Der Vater krank,
die Tochter ohne Stellung und die Mutter mit
Schulden behaftet. Aber sie weiß ihre guten
„Beziehungen" auszunützen. Sie borgt sich Geld
vom reichen Freunde Achilles Müller und er,
der allerdings wiederum keinen Antrag macht,
sorgt doch dafür, daß s'Marieli mit dem cnt-
lassenen Oberkellner, dem er eine gute Stellung
anbietet, glücklich werden kann. Diese Lösung
befriedigt alle, selbst die Frau Knechtli, die stets
wußte, daß „s'Marieli e gueti Party" machen
würde. IX K.

Parteipolitik.
Lebhaft wird es langsam schon

In polit'schen Kreisen,
Und man rührt sich überall:
Tatkraft zu beweisen.
An die „Lauen" hängt man sich

Klebrig wie die Kletten,
Gilt es doch vor Unheil rasch
Staat und Stadt zu retten.

„Wo und was" das Unheil sei,

Wird zumeist verschwiegen,
Auch die Mittel „wie" man's könnt'
Siegreich unterkriegen.
Alles dies ist vorderhand
Auch nicht von Bedeutung-
Eh' es eintritt, liest man's doch
Vorher in der Zeitung.

Bürgerpflicht ist derzeit nur
Die Partei zu stärken,
Und was urnenfähig ist
Pünktlich vorzumerken;
Daß man nicht vom Regen käm'
Schließlich in die Traufe,
Und sich ja kein Mitglied in
Fremden Stall verlaufe.

Darum sucht man allenthalb
Sich zn konzentrieren,
Und die Werbetrommel mit
Viel Geräusch zu rühren.
Geht es an die Urne, dann
Rücken auf die Massen:
Allerdings, die Hälfe geht
Jn's Sskê zum — Jassen. Hà

Redaktionelles.
Wir bitten in der Besprechung des „Alpen-

Hornkalenders" in letzter Nummer zu lesen: „Drei
Gleichgesinnte und Gleichgestimmte (nicht: Glück-
gestimmte) geben den Ton an: Simon Gfeller,
Josef Ncinhart und Jakob Bürki." Der Setzer
las schlecht oder besser: der Besprecher schrieb
schlecht.
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